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Hierzu zwei Beilagen.
- . - . . . . l . ! » MWd.

TaZesrundschlM.
Der Kaiser ist von Bergen wieder in See gegangen.

*
Das deutsche Geschwader hat Plymouth wieder verlassen.

Ueber das deutsch - englische Abkommen äußern sich die englischen
Zeitungen in verschiedenem Sinne . Das Abkommen hat natürlich
nicht viel aus sich.

*
Eine neue Waffe schwebt in der Lust.

--
In Norderney hatten der Reichskanzler Graf Bülow und Minister

Witte eine zweistündige Besprechung . Dann traten die beiderseitigen
Delegierten zu einer

Konsens zusammen.

Nach einem Telegramm des Gouverneurs Sols ist von einem
Ausstand aus Samoa nicht die Rede.

*
Nach einer Meldung einer Berliner Korrespondenz beabsichtigt

der Kirchenbauverein die Pommernbankgelder zurückzugeben.
*

Auf dem Balkan sind neue Unruhen ausgebrochen.
*

Präsident Loubet hat anläßlich der Nationalscier 413 Gefangene be¬

gnadigt. *
Vom Kriegsschauplatz in Ostasien liegen Nachrichten über un¬

geheure Verluste der Japaner vor , angeblich 30,000 Mann.
»

Großsürst Boris von Rußland verläßt wegen toller Streiche den

Kriegsschauplatz und wird zunächst in Urchangel unfreiwilligen Aus¬
enthalt nehmen.

Die finnische Armee soll nunmehr ganz der russischen einverleibt
werden.

*
In den Etablissements des amerikanischen Fleischtrusts sind

50,000 Mann in den Ausstand getreten.

Das Aatkanferrer
sprüht wieder einmal auf . In Mazedonien sind Bomben¬
attentate an der Tagesordnung . Boris Sarafow , dieser
fanatische Organisator der Revolutiou , hat unter den Augen
der bulgarischen Regierung ganz ungeniert sein „ Haupt¬
quartier " aufgeschlagen . Fürst Ferdinand aber , der als
Kurgast von Marienbad aus den Gang der Dinge verfolgt,
erklärt einem Interviewer rund heraus , daß in Bulgarien
eine große Partei zum Kriege gegen die Türkei dränge,
da das Prestige Rußlands durch die in Ostasien ausbleibenden
Erfolge gesunken sei. Fürst Ferdinand hat aber kein Wort
der Verurteilung für das Treiben der Kriegspartei und das
der an der mazedonischen Grenze stehenden zahlreichen Banden,
die nur aus das Signal zur Erhebung warten . Ihn und
seine Minister trifft also ein Teil der Verantwortung . Der
bulgarische Größenwahn ist offenbar wieder ins
Kraut geschossen. Man weiß ja , daß Bulgarien
sich für den natürlichen Erben der Türkei in ihren
europäischen Provinzen hält . Bis vor nicht langer
Zeit glaubte es bekanntlich , daß Rußland insgeheim die bul¬
garischen Aspirationen begünstige . Da erklärte eines Tages
der Zar , er wolle Ruhe aus dem Balkan und die dort ge¬
gebenen Zustände erhalten wissen . Darob unwilliges Murren
in Bulgarien , doch man fügte sich dem Wunsch des mächtigen
Zaren . Jetzt aber wirken die Ereignisse im neuen Orient
auf die Situation im alten Orient ein. Der um den russischen
Namen webende Nimbus beginnt zu schwinden , und man
darf den Bulgaren die Vermessenheit zuträuen , daß sie aus
eigene Faust mit der Türkei anbinden . Fast möchte man es
wünschen , denn nur wenn die Türkei Bulgarien einmal
kräftig aufs Haupt schlägt — so würde es voraussichtlich
kommen — , ist an ein endliches Erlöschen des Balkanfeuers
zu denken. Besser dieses Ende mit Schrecken als der Schrecken
der Gewaltakte ohne Ende . Die Türkei ist weit weniger ein
Element der Beunruhigung für den europäischen Frieden.
Man falle ihr deshalb , wenn sie sich zur Züchtigung des
Störenfrieds anschicken sollte , nicht in den Arm.

Zum deutsch-englischen Schiedsvertrag.
Das Abkommen zwischen Deutschland und England,

das vorgestern nach längeren Verhandlungen in London
unterzerchnet wurde , faßt weniger die schiedsgerichtliche
Entscheidung großer politischer Streitfälle ins AUge , als
vielmehr dre Schlichtung der von Zeit zu Zeit auftauchen¬
den rechtlichen Fragen. Tie englischen Morgen¬
blatter besprechen das Zustandekommen des Schiedsver-
trages in verschiedenem Sinne.

„Daily News" beglückwünscht den König und das
Land zu dresem Ereignis , durch das ein Schritt in der
Richtung der positiven Friedenspolitik geschehen sei . Dieser
V^ voe dazu beitragen , die gegenseitige Gereiztheit zwischen
Deutschland und England zu mildern , die von einem Teil

der Presse in beiden Ländern so sorgsam angefacht wor¬
den sei . Obgleich das Abkommen verspreche , sich praktisch
nützlich zu erweisen , ist es noch mehr als ein Zeichen
des internationalen Friedens willkommen zu heißen und
ist eine höchst angenehme Fortsetzung der erfreulichen Be¬
gegnung in Kiel . Der Besuch des deutschen Geschwaders
in Plymouth hat willkommenen Anlaß zu erneutem Aus¬
tausch von Höflichkeiten zwischen den beiden Flotten ge¬
geben . Tie herzliche seemännische Ansprache des Admirals
v . Köster hat dargetan , wie richtig er die ihn um¬
gebenden Tinge zu beurteilen weiß . Ist den Besprechun¬
gen der deutschen Blätter über den Flottenbesuch in Ply¬
mouth ist eine richtige Würdigung der Beziehungen zwi¬
schen den beiden Mächten zu finden . Unsere Seeleute waren
erfreut , die schönen Stücke deutscher Schisssbaukunst be¬
grüßen zu können , und unser Volk hat ohne Vorbehalt die
Versicherung angenommen , daß D eu t s ch l a n d n u r d a -
ran denkt , seine Küsten und seinen Handel
zu verteidigen.

„D ailyTelegrap h" schreibt : Das Abkommen ver¬
stärkt , wie jene mit Frankreich , Italien und Spanien , die
Gewöhnung an den Frieden . Ter Grundsatz Bismarcks
„ ionjours 6ll vsclstts " wird noch der unentbehrliche Wahl¬
spruch der Wilhelmstraße bleiben und muß auch der leitende
Gedanke für unsere Admiralität bleiben . Danach muß
jeder Vernünftigdenkende sich! freuen , die Möglichkeit der
kleinen Reibungen aus dem diplomatischen Verkehr Eng¬
lands mit irgend einer der Großmächte ausgeschaltet zu
sehen . Nichts in der Welt liegt Vor, daß ein gleiches
Abkommen selbst mit Rußland unmöglich gemacht wäre.

Tie „ M ornin g Post" legt im allgemeinen Schieds-
verträgen wenig Bedeutung bei , denn sie seien nur der
Ausdruck eines idealen Bestrebens . Ter Vertrag mit
Deutschland müsse bei den Franzosen den Zweifel er¬
wecken, ob schließlich denn eine „ Lotsuts oorämls ' bestehe.
Tie Bewunderer des Schiedsabkommens mit
Frankreich hätten versichert , sein Kampfwert liege
darin , daß es Deutschland allein stehen mache.
Nun ser durch das Abkommen mit Deutschland und die
Anwesenheit des deutschen Geschwaders in Plymouth be¬
wiesen , daß Deutschland nicht isoliert sei , und
daß die gegenwärtige Regierung keine bedacht nationale
Politik verfolge . England kann auf die Länge , sagt das
Blatt , keine Flotte unterhalten , welche der aller anderen
Mächte zusammen überlegen ist . Es muß danach streben,
einen Teil der europäischen Mächte an seiner Seite zu
haben . Zu allen Zeiten ist England notwendigerweise der
Gegner der stärksten Macht auf dem Festlande gewesen,
und die Zeit ist gekommen , in Deutschland den Ri¬
valen zu sehen , der nach der Vorherrschaft sowohl zu
Lande wie zur See strebt.

Tie Meinung der „ Moring Post " scheint nur der
w a h r e Ausdruck der englischen öffentlichen Meinung.

Die Waffe der Zukunst.
Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
Ein Krieg läßt die Ftage allgemein drängend werden,

ob die Bewaffnung des Heeres und der Flotte allen An¬
sprüchen und Möglichkeiten genügt . ZU Frankreich ist die
Besorgnis in bezug auf die Schlagfertigkeit der Marine
weit verbreitet , während man hinsichtlich der Armee Be¬
denken nicht hegt und besonders aus die „ unerreichte Voll¬
kommenheit " der artilleristischen Bewaffnung sich etwas
zugute tut . Bei England liegt die Sache umgekehrt . Hier
gilt die Marine als einzig dastehend , das Vertrauen zum
Heer dagegen ist ziemlich begrenzt und kann auch durch das
unsichere Verhalten der Regierung in der Frage der Re¬
organisierung des Heeres schwerlich erweitert werden . Jetzt
verlautet nun nasch der „ Voss . Ztg .", England habe ein
von einem hohen dänischen Offizier konstruiertes Gewehr¬
modell erworben und lasse Gewehre und Karabiner dieses
Systems in Dänemark Unter Aufsicht des Erfinders fabri¬
zieren , nachdem die Waffe dem König Eduard gelegentlich
seines Aprilbesuches in Dänemark von einem Husarenregi¬
ment vorgeführt worden sei . Es handelt sich angeblich
um eine mit enormer Geschwindigkeit funktionierende
Selbstladewaffe , bei der der Schütze also nur das Abfeuern
der einzelnen Schüsse zu besorgen hat . Derartige Wunder¬
werke der Waffenkonstruktion sind schon so oft angekündigt
worden , daß man zu Zweifeln berechtigt ist , solange die
Bewaffnung der englischen Armee mit diesem Gewehr nicht
Tatsache wird . Wahrscheinlich hat die englische Regierung
das Gerücht auf Umwegen in die Welt gesetzt , um auf ihre
Bemühungen um die Ausrüstung des Heeres em um so
schärferes Licht fallen zu lassen . Unleugbar ist die Slelbst-
ladewafse das Gewehr der Zukunft , die auch deutscher¬
seits unausgesetzt zum Gegenstand von Versuchen gemacht
wird . Es wurde dem Kaiser letzthin ein Modell '

vorge¬
führt , dem zur Vollkommenheit nur wenig fehlt . Aber
auf das Wenige kommt es hier ebenso an , wie bei den
Rohrrücklaufgeschützen , und es gereicht der deutschen Mili¬
tärverwaltung zum Verdienst , daß sie zu der viele Mil¬
lionen kostenden Neubeschaffurm erst dann sich entschließt.

wenn kein Grund zu Ausstellungen mehr Vorhänden , dev
absolute Fortschritt also nachgewiesen ist.

Hierzu vermerken wir folgendes Telegramm:
Berlin, 13 . Jüli . Nach einem Telegramm des „ B.

T ." hat der Kaiser den Hauptmann Mautz von der Gewehr-
Prüfungskommission Spandau nach Brisley entsandt , wo
gegenwärtig Preisschießen stattfinden . Es handelt sich da¬
rum , den Wert zweier automatischer Gewehrs
sestzustellen , eines dänischen und eines englischen . Die Prü¬
fungen werden eine Woche dauern . Jü Schnellseuerung und
Genauigkeit erwies sich das englische Gewehr überlegen.
Es wurden 20 Schüsse in der Minute abgegeben.

Die Not auf den Flüjsen.
Ein Berliner Mitarbeiter schreibt uns:

Es ist ein wunder ! ches Spiel der Natur , daß aus dis
gewaltige Hochwasserwelle des Vorjahres in diesem Sommer
ein Wassermangel in den deutschen Strömen folgt,
wie er stell nweise seit hundert Jahren nicht beobachtet
wurde . Am ärgsten ist der Mißstand auch diesmal aus der
Oder , doch auch von der Elbe und dem Rhein werden
Stockungen der Schiffahrt signalisiert . Mit Recht meint die
„ Nat .- Ztg . ", daß die Schäden , die der Volkswirtschaft durch
diese Niedrigwasser -Kalamität beigebracht werden , kaum ge¬
ringer sind, als die vorjährigen Hochwasserschäden . Wenn die
Doppelkalamität etwas beweist , dann sicher die Notwendigkeit
einer durchgreifenden versorglichen Wasserwirtschaft
speziell in Preußen . Hier ist viel verabsäumt worden , und
die dem preußischen Landtag vorliegenden Meliorationsgesetz¬
entwürfe können nicht schnell genug verabschiedet werden.
Wünschenswert wäre auch die baldige Vorna me von Bagger¬
arbeiten zur Vertiefung der Fahrrinne . Von einer Angliederung
des Wasserbauressorts an das Landwirtschaftsministerium , wie
sie die Agrarier wünschen , kann jetzt weniger denn je die Rede
sein . Zweckmäßiger wäre , die Wasserbauverwaltung vom
Eisenbayuministecium zu trennen und zu einem selbständigen
Reffort auszu ^estalten.

Der russisch - japanische Krieg.
Bei dem Sturm auf Port Arthur

sollen nach der Meldung des russischen Generalstabs die
Japaner 3 0000 Mann verloren haben.

Petersburg, 13 . Juli . Nach weiteren Meldungen
aus Mukden sollen bei dem abgewiesenen Angriff auf die
Landbefestigungen von Port Arthur die Japaner einen
Verlust von ungefähr 30000 Mann erlitten haben , haupt-
sächlich durch d ie Explosion von Minen, die von den
Russen gelegt waren.

Pari s , 13 . JNli . Ueber das Ergebnis des verlustreichen
Angriffs der Japaner gegen die Landbesestignngen von
Port Arthur während der Nacht auf den 11 . Juli verlautet,
daß es den Japanern gelungen ist , sich an zwei wichtigen
Punkten zu behaupten . Doch erscheine die Besetzung dieser
beiden , übrigens nicht näher bezeichneten Punkte von pro¬
blematischem Werte ; denn die Belagerer würden nunmehr
ihren Generalplan notwendig ändern müssen , um die Wie¬
derholung unverhältnismäßig großer Verluste infolge dev
Umfassenden russischen Minenlegung zu vermeiden.

Ans ' russischer Quell « liegt eine kurze Meldung über
ein erfolgreiches Gefecht der Russen im Vorgelände der
Festung vor , das aber schon vor einer Woche stattge-
snnden haben soll . Der russischen Telegraphen - Agentur
wird aNs Mukden gemeldet : Nachrichten aus Port Arthur
zufolge , machte General Fock am 5 . d . Mts . einen Angriff
auf die rechte Flanke der Japaner und drängte sie aus
ihrer Stellung . Tie russischen Jäger rückten bis Nanga-
lin vor . Die Japaner landen Truppen bet Sianbindau
(wohl Hsianpintau ) .

Wladiwostok.
Aus Wladiwostok verlautet , dort herrsche Besorgnis

vor einem neugebildeten japanischen Korps,
das die Ausgabe haben soll , den russischen General Lene -!
witsch von Wladiwostok abzudrängen.

Mit seinen Großfürsten
hat Rußland auch kein Glück . Nachdem der Großfürst Kyrill
Wladimirowitsch nach kurzem Aufenthalte in Port Arthur
infolge seines Unfalles bei der Katastrophe des „ Petro-
pawlowsk " nach Europa hat zurückkehren müssen , verläßt
nun auch sein jüngerer Bruder Boris den Kriegsschauplatz.
Die Gründe hierfür scheinen vorläufig noch , nicht recht
aufgeklärt.

Paris, 13 . JNli . Großfürst Boris , dessen Gesund¬
heit erschüttert ist, erhielt von Knropatkin die Erlaubnis,
das Hauptquartier zu Verlässen und in Archangel seine
weitere Bestimmung zu erwarten . Boris soll sich sehr un*
artig benommen und sehr toll gehaust haben«



Walisischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Nordlandsreise des Kaisers . AusBergen,
13 . Juli , wird berichtet: Zur gestrigen Abend afel auf der
„Hohenzollern" waren der norwegischeKomponist Grieg mit
Frau , der deutsche Konsul Mohr und Frau , sowie einigeandere
angesehene Norweger geladen. Bei prachtvollem Wetter um¬
gab die Bevölkerung der Stadt in Hunderten von Booten die
„Hohenzollern" und ergötzte sich an den Klängen der Musikder Schiffskapelle. Das Publikum brachte dem Kaiser wieder¬
holt mit Hochrufen seine Huldigung dar , so besonders, als mit
einem Schlage dis „ Hohenzollern" , der Kreuzer „Hamburg"und das Torpedoboot „ Sleipner " im Glanze ihrer elektrischen
Illumination erstrahlte » . Im Lause des heutigen Vormittags
liefen die Paffagierdampfer „ Viktoria Luise" und „ Meteor " der
Hamburg -Amerikalinie hier ein . Wie gewöhnlich hatte der
Kaiser gestattet, daß die Passagiere der Dampfer die „Hohen¬
zollern" besichtigten. — Die Jacht „ Hohenzollern" mit dem
deutschen Kaiser an Bord ist heute morgen von hier in See
gegangen.

Von der Nordlandreise des Kaisers weiß die
„Elb . Ztg . " aus Cadinen zu berichten, daß der Monarchüber unangenehme Kälte klagt. Der Kaiser soll seiner
Gemahlin mitgeteilt haben, daß aus dem Meere große Kälte
herrsche und ohne dicken Mantel auf Deck gar nicht zu ver¬weilen sei. In den nördlichen Regionen, die der Kaiser
durchkreuzt, soll eine Kälte von 10 bis 12 Grad Celsius
herrschen.

— Bei den Erörterungen über das Telegramm
Kaiser Wilhelms an den Kommandeur seines russischen
Regiments ist auch auf das Telegramm verwiesen worden,das Kaiser Wilhelm Ende Oktober 1899 bald nach dem Aus¬
bruche des Krieges der Engländer gegen Transvaal an sein
englisches Regiment, die Royal Dragoons , gesandt hat . Der
Kommandeur des englischen Regiments hatte dem KaiserWilhelm die Abreise seines Regiments auf den Kriegsschau¬
platz angekündigt, ebenso wie es jetzt der Oberst des russischen
Regiments getan hat . Das Telegramm an das englische Re¬
giment lautete wörtlich folgendermaßen : „Ich danke für das
Telegramm . Entbieten Sie mein Lebewohl dem Regiment.Mögen Sie alle unverletzt und wohl zurückkommen.William l . et k ." Das Telegramm an das russische Regiment
ist jedenfalls beträchtlich inhaltreicher.— Das Telegramm des Kommandanten des Wyborg-
schen Regim entes . Obersten Saiontschkowski, an den Ka serals Chef des Regiments lautete , wie wir russischen Blättern
entnehmen, folgendermaßen : „ Ich bin glücklich. Euer
Kaiserlichen Majestät alleruntertänigst mitzuteilen, daß durchdie Gnade meines großen Herrschers das Eurer MajestätNamen tragende Wyborg '

sche Infanterie -Regiment von heutean mobilisiert wird zur Entsendung nach dem fernen Osten.Die Herren Offiziere und niederen Grade des Regiments sind
glücklich über . ie ihnen zugesalleue Ausgabe und sie werden
sich auf den Gefilden der fernen Mandschurei mit Liebe des
Namens ihres erhabenen Chefs erinnern, überzeugt davon,
daß sie Eurer KaiserlichenMajestät Gelegenheit geben werden,
stolz zu sein auf das Regiment, das sich stets der Aufmerk¬
samkeit Eurer Kais. Majestät erfreut hat . "

— Graf Bülow und Herr Witte hatten gestern in
Norderney eine zweistündigeBesprechung. Nachmittags traten
die beiderseitigen Delegierten zu einer Konferenz zusammen.— Samoa. Nach einem Telegramm, welches der Gou¬
verneur Solf am 3. Juli in Apia aufgegeben hat, bestätigen
sich die über Australien hierher gelangten Nachrichten, wonach
die Eingeborenen in Samoa mit einem Aufstand drohen
sollen , in keiner Weise. Gouverneur Solf berichtet vielmehr,
daß die Eingeborenen sich durchaus ruhig verhalten und die
im Juni fällig gewesene Kopfsteuer pünktlich bezahlt haben.— Als Beitrag zur Stimmung an deutschen
Fürstenhöfen wird ein Brief aufgefaßt, den der Groß-
herzog von Baden an den Oberbürgermeister von Karls¬
ruhe, Schnetzler, gerichtet hat . Dieser hat sich bekanntlich vor
kurzem bei der Enthüllung eines Bismarck- Denkmals in der
Festrede scharf gegen die Politik der schönen Worte ge¬wandt und die Meinung ausgesprochen, „daß wir unfernSinn dem Kern der Dinge und nicht ihrer Schale zuwenden,
daß wir mehr nach dem guten Erfolg als nach dem lauten
Beifall streben und daß eine einzige wackere Tat tausendmalwertvoller ist als ein ganzes Heer schöner Worte. " Der
Großherzog von Baden hat darauf aus St . Blasien dem
Oberbürgermeister Schnetzler dafür gedankt, daß er der ver¬
dienstvollen Errichtung eines Bismarck-Denkmals durch die

Stadt Karlsruhe mit seiner Rede „einen sehr schönenAusdruck verliehen" habe.
— Einen neuen Ministerposten schlägt aus der

„maßgebenden Partei " die „ Köln. Volksztg." vor ; sie schreibt:
„Wie wäre es mit einem eigenen Minister für Repräsen¬tation , der alle Amüsements mitmachte, damit die übrigen
Minister ungestört arbeiten könnten? Dieser Chef des
Vergnügungs - Departements hätte die Reichs- und Staats¬
regierung bei allen Denkmalsenthüllungen, Einweihungen vonBrückenbauten und Bahnhöfen, Empfängen fremder Fürstlich-ke teu und amerikanischerMilliardäre usw. usw. zu vertreten.
Dafür müßte den Ressortministern aber ganz energisch die
Pflicht auferlegt werden, fortan die Gesetze sorsältiger auszu¬arbeiten ; wir denken , so würden alle Teile dabei gewinnen.Wir unterbreiten diesen äußerst keimfähigen Gedanken ver¬trauensvoll dem Wohlwollen des politischen Publikums ."

Ausland.
Türkei.

Bei Bandenkämpsen in Guemenksche im Bezirk
Jenidsche- Bardar , Vilajet Salonichi, am 2. Juli wurdenüber 30 Häuser niedergebrannt und geplündert.Der General -Inspektor erhielt von den Vorgängen erst durchdie Zivilagenten Kenntnis , da der Walt von Salonichi das
Vorgesallene zu vertuschen suchte . Der die Schuld tragendeKaimakam von Jenidsche- Bardar ist abgesetzt und dem Gerichtüberwiesen worden, was durch telegraphischesZirkular in dendrei Vilajets bekanntgegeben wurde. Die Zivilagenten ent¬
sandten ihre Stellvertreter zur Untersuchung nach Guemenksche.
HilmiPascha beauftragte Len DivisionsgeneralSuleiman Paschamit dem kriegsgerichtlichenVerfahren. Nachdem die türkischenBehörden erfahren hatten, daß sich in einembulgarischenHause in
Guemenksche der Unterführer Bozin des Bandenführers Apostolmit 6 Mann verborgen hatte, wurde das Haus umringt . Der
Kamps dauerte von 2 Uhr nachmittags bis zum Eintritt der
Dunkelheit. Nachdem bis 5 Uhr nachmittags die Über¬
wältigung der Bande nicht gelungen war, wurden die Häuserin Brand gcsteckc. Der Zweck die er Maßregel wurde nichterreicht, indem eine große Feuersbrunst entstand in welcher33 Häuser emgeäschert wurden und 110 Familien obdachloswurden. Der Schaden wird auf 30—35000 Mark geschätzt.Während des durch das Feuer entstandenen Wirrwarrs entkam
die Bande . Ein Komitar>chi ergab sich , drei Personen wurden
aus türkischerSeite verwundet. Da ein großer Teil der durchdas Feuer und die Plünderung Geschädigten Griech n sind,hat Las ökumenische Partriarchat beschlossen , bei der PforteVorstellungen zu erheben.

Unpolitisches.
Die Ueb erreichun g eines Bittgesuchs anden Kronprinzen gab nach Mitteilung PotsdamerBlätter Anlaß zu einer dramatischen Scene . Als der Kron¬

prinz vorgestern gegen 10 Uhr abends nach der Kaserne des1 . Garde -Regiments ritt , verließ eine elegant gekleidetejunge Dame mit einem Kinde aus dem Arme plötzlich eine
Droschke und warf sich, eine Bittschrift hochhaltend , vordas Pferd des Kronprinzen , diesen laut um Hilfe an¬
stehend . Der Kronprinz hielt sofort sein Pferd an und
fragte , das Gesuch übernehmend , nach den Wünschen derDame . Diese behauptete , daß eine hochstehende Per¬
sönlichkeit der Vater ihres Kindes sei, sich aber
um sie nicht mehr kümmere , und bat deshalb um die Ver¬
mittlung des Kronprinzen . Dieser sagte zu, die Sache prü¬fen lassen zu wollen.

Der Achtuhrladenschkuß in Berlin scheint
gesichert. Im Polizeibezirk Berlin kommen etwa K—9000
Geschäftsinhaber in Frage , und die erforderliche Zweidrit¬
telmehrheit für den früheren Ladenschluß ist vorhanden.Ein Antrag der Geschäftsinhaber sämtlicher Branchen , mit
Ausnahme der Lebensmittel - und Zigarrenhändler , liegtdem Polizeipräsidenten bereits vor . Es ist zu erwarten,
daß die amtliche Abstimmung bald vorgenommen wirdund der Achtnhrlaüenschluß noch in diesem Jahre in Ber¬
lin eingeführt wird.

Ein großer Heidebrand ist in der Nähe von
Unterlüß , einer Bahnstation zwischen Celle und Uelzen,
ausgebrochen . Das Feuer hatte eine gewaltige Ausdeh^
nung über mehrere tausend Morgen angenommen , wes¬
halb außer den Feuerwehren der umliegenden Ortschaf¬ten auch noch Militär aus Celle zur Hilfeleistung heran¬
gezogen wurde.

Zu den Bilanzfälschungen in Aachen, die die
Aktiengesellschaft für Lederfabrikation , de Hesselle u.

Co., betreffen , wird berichtet , daß ! der dortige Staatsanwalt
gegen den technischen Direktor de Hesselle wegen Betrugesin Höhe von etwa 1,5 Millionen Mark und Verbrechens
gegen das Handelsgesetz die Anklage erhoben hat , ferner,
daß der 28 Jahre alte Beschuldigte vor seiner Verhaftung
flüchtig geworden ist, so daß ein Steckbrief hinter ihm er¬
lassen wurde . Wahrscheinlich ist de Hsesselle über die fran¬
zösische Grenze entkommen .

'

Revision im Proze ß Höffert. Die vom Dres¬
dener Landgericht wegen Betruges zu sieben resp . drei
Jahren Gefängnis verurteilten Frau Mila Höffert und
Ludwig Paul Höffert werden Revision einlegen lassen.
Frau Mila Höffert ist bekanntlich- auf freiem Fuße ohne
Kautionsstellung belassen worden , während ihr Sohn sich!im Untersuchungsgefängnis befindet . Er ist bereits ausdem Verband des Offizierkorps , dem er als Leutnant der
Landwehr angehörte , ausgeschieden . IN nächster Zeit findet
übrigens noch ein Höffert -Prozeß zweiter Auslagevor dem Dresdener Landgericht statt . Ludwig Höffert hat
sich noch einmal wegen Betruges zu verantworten , denn
es mußten in der jetzigen Hauptverhandlung mehrereunter Anklage gestellte Betrugsfälle wegen Nichterscheinensder Zeugen ansgeschieden werden . Frau H . befindet sich
zur Zeit in überaus dürftigen Verhältnissen , und man
bringt der Frau , die schon seit langen Jahren infolge dev
Doppelehe ihres Mannes schwer zu leiden hatte , und dis
mehr als ein Opfer ihres leichtsinnigen Sohnes zu be¬
trachten ist, Mitleid entgegen.

A u s Furcht vor Wahnsinn erschoß sich in
Mien -der Journalist Dr . Boris Minzes. In Ruß¬land geboren , wirkte er dort als politischer Agitator , wes¬
halb er das Reich verlassen mußte und sich Bulgarien
zuwendete , wo er eine umfangreiche politische und publi¬
zistische Tätigkeit entwickelte. Minzes galt als einer der
besten Kenner des Balkans.

Aus dem HroDerzogturn.» « ««-druck unserer mit »«rrespondenUeichen »ersetze««» Oriziirrwericht»Mit tzeULtterQuellenangabe gestattet. Mitteilungen uud BerichteAuuuuiSe stad »er Sen
' Oldenburg » 14. Juli.* Personal - Nachrichten . Versetzt: RegierungsbauführerLewe von Oldenburg nach Nordenham ; Hilfsarbeiter Hammer von

Delmenhorst nach Bramsche, v . Aschwege von Bremen -Neustadt nachOldenburg zur Eilgutabfertigung , KlopPsÄburg* von Quakenbrück nachBremen-Neustadt, Kroog ' von Badbergen nach Quakenbrück ; Stations¬
assistent z. P . von Busch von Zwischenahn nach Badbergen . Der
Bahnmeister z. D . Trull , der Lokomotivführer z. D . Ludewigs undder Zugführer Schmidt sind in den Ruhestand versetzt. Die Prüfungzum Slationsassistenten haben bestanden : die Hilfsarbeiter Stoldt inBremen -Neustadt , Rabe in Bramsche und Stationsassistent z. P . von
Busch in Zwischenahn . Die Prüfung jür das Kassen- und Rechnungs¬wesen ' aben bestanden : die Hilfsarbeiter Haverkamp ' in Oldenburg,Albere ' in Delmenhorst , Theilen ' , Abel * in Oldenburg , Schofler inVarel , Ramien * und Giehm in Oldenburg.

l> lieber die Beerdigung des Landtagsabgeordnete«Meyer -Holte wird uns geschrieben : „Einen solchen Leichenzughat Damme noch nicht gesehen, " so hieß es heute allgemein,als man die irdische Hülle unseres unvergeßlichen Benno
Meyer zur letzten Ruhestätte geleitete. Die „ Nachrichten"
schrieben : „Am Begräbnistage wird es sich zeigen , wie großdie Zahl seiner Freunde war . " Dies hat sich auch bewahr¬heitet; in Wirklichkeit war die Zahl seiner Freunde indes
wohl mehr als zehnmal so groß, weil nur verhältnismäßigwenige von den Auswärtigen , dis seine Freunde waren, sichden Luxus erlauben konnten, wegender schlechten Verbindungen
zwei Tage zu opfern. Die Gemeinde Damme war fast voll¬
zählig da und zeigte so deutlich, was ihr Benno Meyer
gewesen war . Ebenso war der Zentralvorstand der Land¬
wirtschaftskammer durch einen Regierungsvertreter , Herrn
Landesökonomierat Heumann, und fünf Mitgliedern ver¬treten . Die meisten Landtagsabgeordneten waren zur Stelle,
ebenso verschiedene Vorsitzende von landwirtschaftlichenVereinen,Leiter von landwirtschaftlichenSchulen usw. Weiter bemerktenwir : den Amtsvorstand , Herrn Amtshauptmann Kückens,
Herrn Oekonomierat Oetken, Herrn OberbürgermeisterTappen¬
beck aus Oldenburg, Herrn Konsul Groß als Präsident des
Landtags , Herrn Feldhus aus Zwischenahn, Bürgermeister
Haskamp aus Friesoythe u. a. Die Zahl der gespendeten
prachtvollen Kränze, unter denen besonders der von der Land¬
wirtschaftskammer neben dem von Landtagsmitgliedern ge¬
stifteten auffiel, ging in die Hunderte, getragen von Schul¬kindern. Mit Recht sagte sich jeder nach dem Begräbnisse:
„Ach, sie haben einen guten Mann begraben, und uns war

Was der Kaiserlotse erzählt.
Mit dem Augenblick , da der Kaiser abermals in den

nordischen Gewässern angelangt ist, gewinnt die Unterredung
einiges Interesse , die ein Mitarbeiter des norwegischenBlattes
Verdens Gang kürzlich mit dem „Kaiserlotsen" , Herrn Nord-
hus, über die Persönlichkeit Kaiser Wilhelms gehabt hat.
Nordhus hat nun schon 13 Sommer die Hohenzollern sicher
durch die Schären an der Fjordküste gelenkt und reichlich Ge¬
legenheit gehabt, den deutschen Herrscher aus nächster Nähe

. zu schauen und ein deutliches Bild von ihm zu gewinnen.
Wir geben im Nachfolgenden einiges aus der Unterhaltung
wieder. Auf die Frage : Wie ist der Kaiser im täglichen Um¬
gang mit seiner Umgebung? erwiderte Nordhus : die Liebens¬
würdigkeit selbst . Aian kann sich keinen humanern und rück¬
sichtsvoller» Menschen denken . Ich will Ihnen einenkleinen Zug
von ihm erzählen. In einem Sommer steuerten wir auch weiter
nach Norden ; der Plan war, das Torghathul , die Höhle auf Torg-
hatten zu besuchen . Sie kennen die Sage , die sich an diesen Ort
knüpft : Hestmanden , eine in der Nähe gelegene Insel , die
wie ein Pferd mit einem Reiter daraus aussieht , liebt Leka-
Möen Und freite um sie ; sie wollte aber nichts von ihm
wissen ; er raste , sie floh , er folgte ihr und schoß einen
Pfeil auf sie ab ; da warf ein anderer Ritter seinen Hut
in den Weg, und der Pfeil Bohrte ein Loch (hul ) in den
Hut (hat ) ; so entstand das Torghathul . Nun also , diese
Rarität wollte der Kaiser besichtigen. Ich hatte mein Heim

, nicht weit davon und dachte, da machst du'
deiner Frau und den Kindern auch einmal das Vergnügen,
sie den großen und guten Kaiser sehen zu lassen, von dem
wir so oft miteinander gesprochen hatten . Ich telegra¬
phierte also meiner Mau , daß sie mit den Kindern an dem
und dem Tage nach Torghatten kommen könnte, wenn sieden Kaiser sehen wollte . Mer die Wirkung meines Tele¬
gramms hatte ich nicht geahnt . Als wir uns Targhatten
näherten , zeigte es sich, daß es auf der sonst so verlassenen
JUsel von Menschen wimmelte . Wohl tausend Personen,

darunter auch mehrere Photographen , standen da bereit,den Kaiser bei der Landung zu empfangen . Ich sah, wie
eine Wetterwolke über die Stirn des Kaisers zog, als
er diese Menschenmasse sah. Ich begriff natürlich , sofort,
daß meine Depesche die Veranlassung war , und daß folg¬
lich in gewissem Sinne mich die Verantwortung traf . Ich
sagte das auch! gleich dem Grafen Moltke , der zu mir
hinkam , und erzählte ihm den ganzen Zusammenhang «,
ohne im geringsten den Versuch zu machen, meine Schuld
zu verheimlichen . Moltke schüttelte den Kopf und meinte,das sei sehr beklagenswert ; der Kaiser habe seinen Plan
deshalb schon geändert und werde nicht an Land gehen.Der Graf begab sich sogleich zum Kaiser und teilte ihm mit,was ich gesagt hatte . Dann kam er zu mir zurück, um mir
im Aufträge des Kaisers beruhigend zuzureden , ich möchtemir das , was geschehen wäre , nicht nahegehen lassen ; der
Kaiser mache mir keine Vorwürfe ; er fände es im Gegen¬teil sehr natürlich , daß ich Ureine Frau von seinem Vorüber¬
kommen hätte unterrichten wollen . Freilich blieb ders
Kaiser bei seinem Vorsatz, nicht an Land zu gehen ; nur sein
Gefolge besuchte die JUsel . — Es geht Wohl recht steifund zeremoniell her an Bord der Hohenzollern ? — Nein,
durchaus nicht . Da herrscht vielmehr der natürlichste , herz¬
lichste und ungezwungenste Ton . Und der Kaiser selbst istder Heiterste der Heiteren . Oft hört man sein lautschallen¬des Lachen. Ich habe manches Mal gesehen, daß er sichwie ein Kind freute . Und nimmer fand ich jemand mit so
offenem Blick für die Schönheiten der Natur , wie gerade
ihn . Gewiß kann er auch feierlich und zeremoniell sein.Wenn er Staatsrat hält , dann ist er ganz anders als ge¬
wöhnlich . Er ist in Wirklichkeit, aus zwei ganz verschie¬denen Persönlichkeiten zusammengesetzt : die eine istder Privatmann , die andere das Staatsoberhaupt ; die
eine strahlt von natürlicher Gemütlichkeit und
Herzlichkeit, die andere ist erfüllt von der
Würde und Höhe des Kaiserlichen Amts . — Wie wollen
Sitz des Kaisexs großtzS Interesse Md . seine Wohltätig¬

keit für Aalesund erklären ? — Zunächst aus seinem große«warmen Herzen ; dann aus seiner Liebe für Norwegen/die ich auf vielfache Weise sich habe äußern sehen. Icherinnere mich noch des ersten Males , wo der Kaiser in
Aalesund an Land ging . Und ich glaube , ich darf mir
einen kleinen Anteil daran zuschreiben, daß er die Stadt
kennen gelernt hat . Der Kaiser stand neben mir , als wirda vorüberkamen , und ich mußte Sr . Majestät den Namendes Orts nennen und ihm erzählen , wie und wovon die
Bevölkerung lebt . Da müssen wir einmal hinein und uns
nmsehen , sagte der Kaiser zu mir . Wir stoppten , undder Kaiser ging mit seinem Gefolge an Land . Das An¬
legen hatte zuerst seine Schwierigkeiten , denn am Stade«
lagen so viele Fischerboote , daß der Kaiser mit seinemBoot nicht hindurch konnte . Die Aalesunder machten auchdamals nicht viel Wesens von ihm . Sie ahnten noch!nicht, daß er einst ihr Wohltäter werden sollte . — Das
Auslaufen der „Phönicia "

(die Aalesund nach dem Brande
Hilfe brachte ) im Hafen war wohl eine unangenehme Ge¬
schichte ? — Gewiß war es das . Aber ich will den Lotsen
entschuldigen ! ich kenne ihn ; er ist ein sehr tüchtiger!Mann . Indes kann der Beste mal einen Fehler machen.Uebrigens , da wir gerade von der Sache sprechen, siebietet auch ein Beispiel , wie gründlich sich der Kaisermit den Angelegenheiten beschäftigt und an jede Einzel¬heit denkt. So hatte er persönlich angeordnet , daß ichdie „Phönicia "' lotsen sollte . Leider war mir 's unmöglich,
zur rechten Zeit mit dem Ruderboot nach Aalesund zukommen. Und ein Extraschiff zu mieten , das schien mir
doch zu verschwenderisch; aber dies eine Mal hätte ich
gewiß eine solche Rücksicht auf den Geldbeutel nicht zunehmen brauchen.

Man ersieht aus ' dieser Erzählung des Norwegers,wie die Freundlichkeiten des Kaisers für Norwegen dort
gewirkt haben.
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er mehr." „Selig sind die Toten , die in dem Herrn sterben.
Von nun an, spricht der Geist, sollen sie ruhen von ihren

Mühen : denn ihre Werke folgen ihnen nach." Em besserer
Leitspruch über den Lebenswandel des Verstorbenen hatte mcht

gewählt werden können. Er ruhe in Frieden ! Dies wünschen
ihm alle Freunde aus unserm Lande. Groß ist die Zahl der

Beileidsbezeugungen von nah und fern, auch von solchen Per»
sonen , die nicht auf demselbenpolitischen Standpunkte stehen.

* Feriensonderzüge z« ermäßigten Fahrpreisen.
Nächsten Sonnabend gehen um 8.00 abends von Bremen die

nächsten Feriensonderzüge nach Frankfurt a./M ., Straßburg
(Elsaß ), Colmar und Basel über Werßenburg, sowie nach
München (Salzburg , Bad Reichenhall, Kufstein und Lrndau)
über Gmünden , Würzburg ab. Zu diesen Zügen werden rn

fall trug sich im benachbarten Groß -Sander zu. Der Land
mann Jürgen Loers aus Bühren hatte eine Mähmaschine
von Remels abzuholen und nach hier zu bringen. Auf dem

Rückwege scheute plötzlich das Pferd und raste mit der

Maschine die Chaussee entlang . Loers, der sich nicht zu halten
vermochte, stürzte von dem Gefährt herunter und geriet so
unglücklich unter dieses , daß ihm zwei Räder über die

Brust gingen. Er wurde zunächst in die nahe gelegene
Hemmeniche Wirtschaft getragen. Der sofort herbeigeholte
Arzt stellte schwere mnere Verletzungen fest.

* Wilhelmshaven , 14. Jnli . Ein schwererUnglücks
fall ereignete sich gestern morgen in dr Schmiede der

——v. — " . ^ . - - Torpedowerft. Einem schon bejahrten Schmied glitt unter

Bremen Fahrkarten nur bis zum 15 ., abends 10 Uhr, aus » dem Dampfhammer das sogenannte Legeeisen weg , welches

gegeben In dem Zuge nach Basel werden von Wrlhelms- dem einige Meter entfernt arbeitenden Schmied Kleen vor die

haven ab zwei Personenwagen mir allen drei Wagenklassen Brust schlug . Derselbe mußte sofort per Wagen nach dem

durchgeführt. . „ ^ . . . .
* Heimische Kunst . Zur Zeit sieht man zwei m der

WerkstMt des Tischlermeisters Strohschnieder hergestellte
Hofwappen in dessen Schaufenster ausgestellt. Die Wappen
zeugen sowohl in heraldischer wie technischer Hinsicht von
künstlerischem Verständnis . Die Ausführung des einen ist
Chromo, das andere Wappen ist in echt Gold ausgesührt.
Die Vergoldung wurde vom Vergolder Stroppel vorgenommen.

* Verladeiibuugen . Das Oldenb. Drag .- Regt. Nr . 19
und die 1 . Abt . Ostfries. Feldart .-Regts . Nr . 62 hielten gestern
vormittag aus dem Güterbahnhofe Verladungen ab, wie solche
alljährlich von allen berittenen Truppen vorzunehmen sind.

* Die 1. Abteilung Ostfriesischen Feld - Artillerie-
Regiments Nr . VS wird in diesen Tagen für die Unter¬
offiziere und Mannschaften im Ziegelhof eine Festlichkeit
geben . Es findet ein Konzert im Garten statt, währenddem
für die Artilleristen Spiele veranstaltet werden. Diese Fest¬
lichkeit wird alljährlich abgehalten.

* Der Magazin -Erweiterungsbau des Großherzoglichen
Theaters ist soweit gefördert, daß mit dem Richten vor¬
gegangen werden kann. Zur Zeit ist man damit beschäftigt,
im Innern des Neubaues die Räumlichkeiten durch starke
hölzerne Balken zu trennen ; das so entstandene Fachwerk wird
sodann mit Mauerwerk ausgefüllt . Bis Mitte September
ist der Erweiterungsbau fertiggestellt.

* Besitzwechsel . Die Besitzung der Erben der weiland
Lehrerwitwe Rahmeyer am Milchbrinksweg ging mit An¬
tritt zum 1 . November 1904 in den Besitz des Biaschinisten
B . Reumann aus Rastede für 8500 Mk. über. Der Verkauf
wurde vermittelt durch den Auktionator B . Schwarting-
Eversten.

* Verein „ Barbara " . Die am 12. d. M . vom Verein
„Barbara " (ehem . Artilleristen) im Vereinslokale „Hotel
Kaiserhof" abgehaltene Monatsversammlung war trotz
des schönen Sommerabends gut besucht . Es wurden drei Mit¬
glieder in den Verein ausgenommen. Die Vertreter erstatteten
Bericht über die Verhandlungen des Kriegertages in Cloppen¬
burg. Der Vorstand hatte, wie ihm in der Juni -Versammlung
aufgegeben war , mehrere Offerten und Zeichnungen für einen
Fahnenschrank von vier dem Vereine angehörenden Tischler¬
meistern eingezogen . Tischlermeister Dammann erhielt den
Auftrag , den Fahnenschrank bis zur August- Versammlung
anzusertigen. Nach Erledigung des geschäftlichen Teils um
11 Uhr blieben die Kameraden noch eine Stunde gemütlich
beieinander.

Von einem harte« Schicksalsschlage betroffen ist die
Familie des Anwohners M. am Ehnernwege . Vor einigen Tagen
verstarb die Frau , welche am Typhus erkrankt war . Gestern nun
mußte sich der Mann auch von seinen zwei Kindern , von welchen das
eine erst einige Wochen alt ist, trennen , da er wegen einer schweren
Krankheit ins Hospital gebracht wurde.

* Typhus . Leider sind zu den gemeldeten Typhus¬
erkrankungen noch zwei weitere Fälle hinzugekommen. Im
ganzen 34 Fälle.

*

kr . Bürgerfelde , 14. Juli . Der Typhus scheint hier immer
Mehr um sich greisen zu wollen. In einigen Wohnungen sind schon
mehrere Familienmitglieder an der so gefürchteten Seuche erkrankt.
An der Sachsenstraße, wo schon vor kurzem ein Erkrankungssall vor-
gekoinmen, ist wiederum ein neuer Fall zu verzeichnen. Dort erkrankte
vorgestern plötzlich die Frau eines Anwohners unter verdächtigen Er¬
scheinungen. Der gerufene Arzt konstatierte gestern nachmittag nun
Typhus und mußte die Bedauernswerte , Mutter von fünf Kindern,
am gestrigen Abend ins Hospital gebracht werden. Wie man hört,
soll die Untersuchung des Brunnenwassers, welche von
der Behörde schon vor kurzem veranlaßt worden ist, kein günstige!
Resultat ergeben haben . (Bestätigung dieser Mitteilung fehlt.)

kr . Bürgerfelde , 14. Juli . Der Radfahrer - Verein
„ Immortelle" Hierselbst unternimmt am kommenden Sonntag
seinen diesjährigen Sommerausflug . Die Tour , welche mit Damen
per Wagen gemacht werden soll, führt über Etzhorn, Loy, Großenmeer
nach Nordermoor , wo in Koopmanns Lokal ein längerer Aufenthalt
genommen werden soll. Nachdem soll die Tour durch Morriem nach
Oldenburg fortgesetzt werden . Voraussichtlich wird die Beteiligung
eine sehr rege werden, denn die Anmeldungen sind sehr zahlreich ein-
gelausen. Die Abfahrt soll kurz nach Mittag von der Ecke der
Lamberti - und Alexanderstraße ersolgen.

* Bürgerfelde , 14. Juli . Der hiesige Stenographen¬
verein „ Gabelsberger" hält Sonntag den 17. Juli im Lokale
des Herrp Stührenber ?, Etzhorn, einen Jammerkaffee ab.

* Brake , 14. Juli . Nachahmung verdient die
Handlungsweise eines Lehrers an der hiesigen Bürger¬
schule. Er macht jetzt, wo die Kinder Ferien haben, allwöchent-
lich ein- oder zweimal mit den Schülern aus allen Klassen,
welche sich dazu einfinden, kleine Ausflüge in die nächste Um¬
gegend und zeigt ihnen dort , wie wunderbar schön man auch
hier in einfacher Weise und fast ohne Geldmittel Erholung
und Erfrischung findenkann in der schönenGottesnatur . (B . Z .)

* Sengwarden , 14 . Juli . Zu dem Revolverattentat,
welches am Montag bei Sengwarden ausgeführt wurde, er¬
fahrt das „ I . W . ", daß gestern die Kugel aus dem Oberkörper

Reims glücklicherweise entfernt werden konnte. Das
Mädchen war dreimal getroffen, die Geschosse wurden entfernt.
Dem Vernehmen nach ist das Befinden der beiden Ver-

dbn Umständen nach befriedigend. Leider soll es
ms jetzt noch nicht gelungen sein, den Mordbuben Meyer fest¬
zunehmen. — Der Mordanfall hat in der ganzen Gegend
eme beträchtliche Aufregung verursacht; die Opfer desselben
finden allgemeine Teilnahme.

- ^ ^ uli. Untergegangen in der Jade ist
em hollandliches Schiff, beladen mit Steinen . Dieses war im
hiesigen Hasen befrachtet und sollte nach Fedderwardersiel
segeln . Es erreichte jedoch seinen Bestimmungsort nicht und
ging m der Nahe von Hogesand unter . Die Mannschaft
wurde gerettet und vom Kapitän Siemer ausgenommen. Die
Ladung gehört dem Ziegelc,besitzer Hörmann -Seggehorn und
war nicht versichert . H. hat nach dem „Gem. " hierdurcheinen
Schaden von 7— 800 Mk.

" Westerstede, 14. Juli . Ein schwere « Unglücks - ,

Krankenhaus befördert werden. Sein Schirrmeister, welcher
in dem Augenblick eine Bewegung machte, kam mit einer
Hautabschürfung davon.

* Emden , 12 Juli . Zum M aureraus stand schreibt
die „Ostfr. Ztg . " : „Gestern haben nun auch noch die an den
hiesigen Neubauten beschäftigten Zimmerer — wie voraus¬
gesagt — ernst gemacht und sind in den Ausstand getreten,
um ebenso wie die Maurer einen Stundenlohn von 50 Pfg.
— oder, soweit sie bei der Hamburger Firma Hintzpeter
beschäftigt sind, eine Erhöhung desselbenum 5 Psg . — durch¬
zusetzen . Somit ist der Streik im hiesigen Baugewerbe voll¬
ständig. Der Zentralverband der deutschen Maurer bringt
aber auch ganz gewaltige Summen zusammen, um in den
zahlreichenStreiks , die er jetzt gleichzeitig in Deutschland aus«
zusechten hat , als Sieger hervorzugehen. In den letzten 14
Tagen hat der Zentralverband vielleicht 100 000 Mk. auf¬
gebracht, davon kommen von den Maurern Berlins 10 000,
Leipzigs 10 000, Hamburgs 4500, Halles 2000, Hannovers
1200, Dortmund Zweimal 800, Kiels 800, Münsters 800,
Wiesbadens 800, Kassels 1200 Mk. Die Versuche der Arbeit¬
geber in zahlreichen Streikorten, ausländische Arbeiter,
Böhmen und Italiener , heranzuziehen, sind nur zum Teil
geglückt ; infolge ihrer weitverzweigten Verbindungen wurden
die Leiter der Maurerorganisationen ziemlich pünktlich von
den Reisen der Arbeitgeber unterrichtet "und konnten so auf
die anfangs arbeitswilligen fremdländischen Arbeiter ein¬
wirken. Im ersten Quartal zahlte der Zentralverband der
Maurer allein aus seiner Hauptkaffe 25 000 Mark für
Agitation. "

Beleidigungsklagesache Wisser gegen den
„Residenzboten ".

// Oldenburg , 14 . Juli.
Die Prozesse gegen den „ Residenzboten" fanden eine neue

Auflage durch den Beleidigungsprozeß des Rechtsanwalts
Wisser gegen den verantwortlichen Redakteur Schweynert,
der heute vormittag 10Vs Uhr vor dem hiesigen Schöffengericht
zur Verhandlung kam. Redakteur Schweynert hatte in der
am 23. April d . I . erschienenen Nummer des „Residenzboten"
unter der Ueberschrift „Aus dem Bremer Bahnhofe"
einen , wie die Verhandlung ergab, von ihm selbst verfaßten Artikel
veröffentlicht, in welchem er insbesondere mit scharfgestrichenen
Zügen das Benehmen eines verwachsenenHerrn kritisierte. Durch
den Inhalt dieses Artikels glaubte Rechtsanwalt Wisser sich
getroffenund hatte deshalb Anklage gegen Redakteur Schweynert
auf Grund des K 185 des St .-G.-B. erhoben. — Zu der
heutigen Verhandlung zeigte der Zuhörerraum sich lebhaft
besetzt, u. a . bemerkte man Frau Biermann , die den Verlauf
der Verhandlung mit großem Interesse verfolgte. Der
Gerichtshof setzte sich zusammen aus GerichtsassessorWitthauer
und 2 Schöffen. Rechtsanwalt Wisser wurde durch seinen
Kollegen Lohse vertreten . Redakteur Schweynert erschien
ohne Verteidiger.

Angekl . Schweynert erklärte, daß er durch den
inkriminierten Artikel irgend eine bestimmte Person durch¬
aus nicht habe berühren wollen. Insbesondere stellte er ganz
entschieden in Abrede, daß er den Rechtsanwalt Wisser damit
habe beleidigen wollen. Er sei mit letzterem noch nie zu¬
sammen gekommen und habe durchaus keinen Anlaß gehabt,
ihm nahe zu treten . Er habe mit der Tendenz des Artikels
nur allgemeines schildernwollen. — Nach Schluß der Beweis¬
aufnahme und den Plaidoyers zog das Gericht sich zu längerer
Beratung zurück und verkündete um 11 Vs Uhr das Urteil,
wonach Redakteur Schweynert in eine Gefängnisstrafe von
S Monaten und die Kosten des Verfahrens verurteilt
wird. Außerdem wird dem Kläger das Recht zugesprochen,
das Urteil in einer oldenburgischenZeitung zu veröffentlichen

10 Minuten vom Bahnhöfe Huntlosen . Beide Holzungen
zusammen bilden eine so ausgedehnte und umfangreiche
Fläche, daß , man stundenlang darin umherwandern kann,
ohne gestört zu werden . Das Gelände .ist hügelig , teils,
mit lehmigem Untergrund , teils reiner Sandboden . Von
einer Anhöhe in unmittelbarer Nähe des Gedenksteines zu
Ehren des früh verstorbenen Bankdirektors Hegeler , des
eigentlichen Gründers dieser ausgedehnten Dcmnenpflan-
zungen , hat man über die Wipfel der Bäume hinweg einen
weiten Rundblick. Die Türme und Schornsteine von Ol¬
denburg und Osternburg sind klar Und deutlich sichtbar.
Der Zufall führte mich vor einigen Sonntagen an diesen
Mlen , abgeschiedenen Erdenwinkel , und ich muß . aufrichtig
gestehen, ein ruhigeres , friedlicheres Plätzchen in so ge¬
ringer Entfernung von einer Eisenbahnstation möchte sich
weit und breit kaum finden lassen.

Die Nähe eines Bahnhofes ist für den Krankentrans¬
port jedenfalls von großer Bedeutung . Ist 10 bis 12 Mt-
nuten gelangt man aus schattigem Wege von der Forstst
aufseherwohnung zum Bahnhose und in weiteren 10 Mi¬
nuten zum Kirchdorf Hstntlosen . Ob der Platz in bezug auf
Bodenbeschafsenheit , Untergrund und Wasserverhältnisse rc.
zur Anlage einer Heilstätte für Lungenkranke geeignet ist,
wage ich nicht zu entscheiden. Eine örtliche Besichtigung
möchte ich aber dringend empfehlen . Unter Führung eines
Ortskundigen läßt sich diese von Oldenburg aus bequem an
einem Nachmittag aussühren.

Wenn diese Zeilen zur Verwirklichung der idealen Be¬
strebungen des rührigen VorstaUdes des Hleilstättenverems
auch nur etwas beitragen , dann ist ihr Zweck vollkommen
erfüllt. X.

Neueste NuAilsttc« nni> letzte IMeu.

Stimmen aus dem Publikum.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Roch einmal die Heilftätterrfrage.
Wenn irgend etwas der ernsten , gewissenhaften Prü¬

fung , der reiflichen und vorsichtigen Ueb -erlegung und Er¬
wägung bedarf , dann ist es jedenfalls die Anlegung einer
Heilstätte für unsere armen , bedauernswerten Mitmenschen,
die von der verheerenden Lungentuberkulose heimgesucht
werden . Und jedes vernünftige Wort , was in dieser Be¬
ziehung gesprochen und geschrieben wird , und jede sach¬
liche Erörterung , die zur Klärung und Förderung der An¬
gelegenheit beiträgt , ist meines Erachtens mit Freuden,
zu begrüßen.

„Einigkeit macht stark" , so heißt es in der Regel , und
wenn irgendwo Einigkeit von Nöten und von Nutzen ist,
dann ist es sicher hier . Darum hinweg mit allen Sonder¬
interessen , hinweg mit aller sogenannten Kirchtumspolitik,
hinweg mit allen Nörgeleien und Mäkeleien und Auge
und Sinn fest und unentwegt auf die Sache selbst gerichtet,
dann kommen wir am raschesten zum Ziel.

Won dem Platze bei Varel wird ja behauptet , daß
er nicht groß genug und wegen der nahen Meeresküste zu
sehr dem raschen Witterungswechsel und den rauhen Stür¬
men ausgesetzt ist, von dem Platze bei Hatten , daß er zu
weit entfernt liegt von der nächsten Eisenbahnstation . —
Irgend etwas wird ja nun vielleicht an jedem Platze aus¬
zusetzen sein . Wenn man dies bedenkt uns aus beiden Sei¬
ten nur die Sache im Auge hat , dann wird die nächste Ver¬
sammlung voraussichtlich zu einem gedeihlichen Entschluß
führen . Ist aber wegen dieser beiden Plätze durchaus keine
Einigung zu erzielen und weitere Umschau notwendig nach
anderen geeigneten Plätzen , dann möchte ich die Aufmerk¬
samkeit in erster Linie hinlenken ans einen Platz bei Ho¬
süne, in der Nähe der Forstaufseherwohnung am Rande
dM jogenanLM HLgeleLWKldes uM >es DMer WM , Ms

Eigene telephonische nnd telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

(Nachdruck verboten.)
8 Berlin , 14. Juli . Ein etwa 20jähriger Mann , dessen

Persönlichkeit zur Zeit noch nicht sestgestellt ist, wurde in der
zweiten Morgenstunde des heutigen Donnerstag in der
Samariterstraße von einem Ehemann, dessen Frau er verführt
hatte, erstochen.

In die hiesige Charitee sind zwei weitere an Pocken er¬
krankte Personen ausgenommen worden und zwar eine
41jährige Auswärterin und ein 46jähriger obdachloserArbeiter.

erste Sieg da ist. "

Z Bl «r.» 1^. Juli . Zu der angeblichen, von uns
gestern schon beleuchteten Aeußerung des Kaisers, er wünsche
über Südwestafrika nichts zu hören, als bis der erste Sieg
da sei, und zu dem Bericht, diese Worte seien als Befehl
aufgefaßt worden und Graf Bülow warte nun auf einen Sieg,
um die auf Audienz wartende Deputation dann dem Kaiser
vorzustellen, bemerkt das „Berl . Tagebl ." : „Diese Darstellung
ist eine Insinuation gegen Kaiser und Kanzler, die nichtunwider¬
sprochen bleiben darf , wenn sich nicht die Meinung im Volke
festsetzen soll , daß bei uns die Erledigung dringender
Reichsgeschäfte von persönlichen Stimmungen und
Verstimmungen des Trägers der Krone abhängig gemacht
wird."

Zum Aufstand der Herero.
Berlin , 14. Juli . Dem „ Lokal - Anz . " wird von seinem

Spezialberichterstatter aus Deutsch-Südwestafrika gemeldet, eS
sei zu befürchten, daß es einzelnen Gruppen von Herero-
Kriegern gelungen sei, von der um Waterberg versammelten
Herero-Truppe loszukommen, was der Anfang eines sehr
schwierigen Guerilla - Krieges bedeuten würde. Das Entweichen
dieser Abteilungen war nicht zu verhindern, da infolge der
noch immer ungenügenden Zahl unserer Streitkräfte die nörd¬
lich von Waterberg gelegene Gegend nicht ausreichend stark
besetzt werden konnte.

Verminderung der Kameruner Schutztruppe.
8 Berlin , 14. Juli . Die „Tägl . Rundsch. " schreibt:

Trotzdem die Unruhen in Kamerun am Croßflusse nunmehr
unterdrückt sind, sind, wie bis jetzt bekannt ist, die Truppen
noch imm .r nicht zurückgekehrt . Trotz der trüben Erfahrungen
die das Sparsystem in Südwestafrika gemacht hat'
soll , wie bestimmt versichertwird, das Gouvernement beantragt
haben, die Kameruner Schutztruppe um 2 Kompagnien, also
um '/. ihrer ganzen Stärke zu vermindern. Gleichzeitig wirz>
beantragt , nach der Verminderung den Stabsoffizier „alZ
Kommandeur" abzuschaffen , so daß ein Hauptmann genüge.

Expräfident Krüger -j».
L1L . Clärens , Cant . Waadt , 14. Juli . Der

frühere Präsident von Transvaal , Krüger , ist i»
voriger Nacht gestorben.
Mit Krüger ist ein Mann dahingegangen , der die be¬

deutendste Rolle in der großen Tragödie gespielt hat , die
noch in aller Gedächtnis ist und Kamps und Untergang der
Burenrepublik heißt.

Paul
'Krüger ist am 10. Oktober 1826 auf eip^r Farm

im nördlichen Teile der Kapkolonie geboren . Die Eltern
waren einfache Bauern . Krüger hatte eine harte Jstgend.
Er lernte nicht viel mehr als Bibellesen und Psalmen¬
singen . Im Alter von 17 Jahren wurde er Vizekornet
und vermählte sich, und ließ sich nach nochmaligem Herum¬
ziehen dauernd in Westtransvaal nieder . Er heiratete in.

zweiter Ehe Susanna du Plessis , „Tante Sauna "
, die ihm

9 Söhne und 7 Töchter schenkte . 1861—64, während des
Burenkrieges , war er Generalkommandant der Südafrika¬
nischen Republik . Er spielte eine große Rolle während der l.
Annexion seines Vaterlandes durch England 1877—80 und
im Verlauf des ersten Kampfes gegen das britische Welt¬
reich 1880—81 als Vizepräsident . Viermal nacheinander
wurde er dann zum Präsidenten gewählt und hat alle
wechselvollen Schicksale seines Volkes miterlebt . Der große
Krieg , heraufbeschworen durch Jamesons Einfall , ist ja
allen noch im Gedächtnis . „Was Washington und Lin¬
coln für die Vereinigten Staaten , war Krüger für sein.
Vaterland . Seine diplomatischen Gaben , seine Herzcns-
güte und aufrichtige Religiosität wird jeder anerkennen.
Er war der Typus seines P h schlau, tatkräftig , hart¬
näckig, vorsichtig und tapse - i der endgültigen Nieder¬
lage seines Volkes übersst, .. üger nach Holland und.
HSWUM dsx WchWiz, ws ex My tzSÄWsgt gestoxbeyM



Gemeinde Eversten
Di . Einkommensteuerrolle der

Geme nde Eversten pro 1904/05 liegt
vom 18 . bis 31 . Juli d . I . bei dem
Unterzeichnetenzur Einsicht der Steuer
pflichtigen offen.

Der Gemeindevorsteher.
_ Schwa rting.

Frucht - Berkaus.
Butteldorf . Weil. Rechnungs

führers I . D . Schildt das. Erben
lassen aus den Mooren zu Gellen

Dienstag, IS. 8«li er .,
nachm. 5 Uhr:

HZWIs. Rmeaa. Wr,
L „ Massel«

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer versammeln sich im «Roten

Haus . " zu Gellen.
Grostenmeer . C . Haake » Aukt.

Zwangs
Versteigerung.
Am Freitag » den 15 . Juli d. I .»

nachmirags 4 Uhr , gelangen in
Mohnkerns Wirtshaus zu
Bürgerfelde:

4 Sofas , 2 Kleiderschränke, 1
Sekretär , 1 Spiegelschrank, 1 Stand¬
uhr , 1 Sofaborte , 1 Nähmaschine,
3 amerikanische Wanduhren , 4
Portieren , 6 Polsterstühle, 1 Fahrrad
mit Laterne, 3 Spiegel, 1 Tors¬
kasten , 1 Lehnstuhl, 1 Kleiderschrank,
1 Klavier und andere Gegenstände,

ferner : 4 Schweine,
gegen Barzahlung zur Versteigerung.

«ssLLLSS,
_ Gerichtsvollzieher.
Zum Mähen

habe noch das Gras auf meinem
Beestermoore , auch auf mehrere
Jahre , zu verpachten.

Ipwege. _ H. Hullmann.
Gebrauchte Maschinen und Mo¬

toren aller Art , billigefeuerfesteGeld¬
schränke » gut erhaltene Staubmühle,
Keffelrohre zu Einfriedigungen , sehr
gut erhaltene 8—10 M Sauggas-
Anlagen mit Deutzer Motor . Alles
sehr billig. Bei Bedarf irgend einer
Maschine re. bitte um Anfrage und
erfolgt dann sofort billigste Offerte.
o. tt . Zelu-öliki -

, Bremn,
Geeren 68. Fernspr . 697.

Grüne Wallnüsse . Kriegerstr. 13.

h soll ' a.

. oll . - Kstl' chli.ism . 8 , Rem,.

versenkbar , Verio ^ bKr.

flNt 1 ntls 81 « « xsvorfl cchl?
KRt et « euFliAp pA

livfvrt billigst uncl untsrkält
ststvs l.agsr'

W . M . WM88S-
Kvlllsvbi'snkfsbi'ilc,

Ülllsnburg , li/lottsnstrasss 6—9
fernspr . 412 . fornspr. 412.

Gelegenheitskuuf!
Mehrere moderne eichene Bett¬

stellen mit Matr . sind billig zu ver¬
kaufen. Wilhelmstraße 1 a.

ÄmMim-
Ausverkauf
bei einer Preisermäßigung

von durchschnittlich 25 "/« .

0 . Vivvdler,
Achternstraße 16.

Hos -Verkauf.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen . Die Baumann
stelle der Gebrüder Einemann zu
Hockensberg wird am

Mittwoch,
den 20. Juki d. Is

nachm . 6 Uhr,
in Joh . Kolloges Wirtschaft zu
Psennigstedterfelde zum letztenmal
zum Verkauf aufgesetzt.

Die 50 da 68 ar 56 gm großeStelle liegt inmitten des Dorfes bei
der Schule, Wiesen-, Acker« und
Gartenland geschloffen unmittelbar
am Gehöft und grenzt direkt an die
Delmenhorster Chaussee, ca. 25 da
Kulturland bester Bonität , das übrige
Gehölz (u. a . ein Fuhrenkamp von
14 km 43 ar 52 gm mit bis zu 35jähr.
Bestände) und unkultivierte, doch leicht
zu kultivierende Gründe.

Sämtliche Grundstücke ohne Aus¬
nahme vorzüglicher Bonität.

Antritt nach Aberntung bezw . Nov.
Die Stelle wird anch stückweise

aufgesetzt werden.
In diesem Termine wird der Zu¬

schlag unbedingt erteilt.
C . Wehrkamp » Aukt.

Zu verkaufen
1 starkes Arkiisslfttil ll.

2 Ms -WaWe,
6 und 7 Jahre alt , fromm und zug-
fest (mittelgroß ).

Dingsteder Mühle b. Falkenburg.
—_ Ang . Lange.

Die noch vorrätigen weihe« und
fangen Katturrblusen,
und Kinderkleider

ganz bedeutend unter Preis.

MlasSsnnesMU

IllüssiM LaU-ebloricram Süslli »-
8vikv.

llsüuAt ansssroräsntlieb.
vssinümsrt grünäliob.
LobmseLt anAsosbm n. srkrisod.
Vsrbronobbsieb,»usssrst spaisai»Ist: billiZsi' vis jsäss »näors

ikrLxarat.
^ Iso ü»8 ckvrrlrvai lbvstv

Lai »» - uiilt

ikro (Aas 60 ktZ . nnä 1 U»rk.
Alleini§s Msäsrlago:
VrvKvriv , ^ .obtsrnstr . 32»

lb . Naikd).

Oldenb . Milch - und Mastpulver

BMllilllst.
Durchschlagende Erfolge haben

unzweifelhaft den Beweis erbracht,
daß allein das Milch- u. Mastpulver
„Bauernlust " des Apothekers E.
Sattler in Oldenburg im Stande
ist, in höchstem Maße die Freßlust der
Tiere anzuregcn, die Verdauung zu
regulieren und die Knochen zu stärken.
Sicherstes , raschestes Fettwerden,
kein Mangel an Frestlust , starke
kräftige Prachttiere nach kürze¬
stem Gebrauch . UM " Die wert¬
losen Nachahmungen auswärtiger
Firmen weise man entschieden zurück!
Mit dem echten „Bauernlnst " wird
nicht hausiert ! UVV — Landleute
wenden sich an die

Drogenhandlung von

AMeker L. SaMor,
Haarenstr . 44.

Bekanntmachung.
An ordentliche Leute gebe ich

Kkgulalsupk ausAbzahlung
ab (ohne Preisaufschlag ), 6 Monate
Ziel , Anzahlung 5 die folgenden
Monate 3—4 je nachVereinbarung.DrriiL Ahrm .,

_ Haarenstraste ._

Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß
ich das von meinem verstorbenen Manne , dem

HiWhmcher
Bergstraße 8,

geführte Geschäft in unveränderter Weise unter Leitung eines langjährigenMitarbeiters meines Mannes fortführen werde.
Gleichzeitig bitte ich das meinem Manne geschenkte Vertrauen auch

aus mich übertragen zu wollen.

lSopIrls Nlbzrei»
— _ Bergstraße 8 .

SpeLlLl-SvsvdLtt
mittel u. feinerer fertiger

Sämtliche noch vorrätigen

W, Bluseu «. -Hasen
sowie leichte Sommerröcke für Herren und Knaben

verkaufe, um gänzlich damit zu räumen,

z« ganz weite«- herabzesepe » Preise«.
Lncke,

Breitestraße
26.

Achternstraße 31,
Ecke der Ritterstr.

k. kMkl,
SsLr ? ÄILlStzsisbiN , ÜaLSL > sVLLIlA im Osbrauolr ist

8uppsn - ^ Man vürr ŝ naolr
l^ u . Lpoisen - " »1 » ^ v » Sosokimaok nnä

vrsi bsim /lnrivlitsn . Lsstsns empkoblen
von JoL . DiGZLrriNirrr , am Market 10

Hmsrrigeil! g«te L«Mt,
kaufen Sie preiswert

in d?r Drogenhandlnng von
Agottzekrr kl. Sattler,

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

1 Moquettsofa , Ausziehetisch und
Robrstühle sollen billig verk . werden.

Achternstr. 46, nachzufr. im Laden.
Zu kaufen gesucht ein Damen-

Reitpferd . — Gest. Off. m . Ang. d.
Größe, d . Alters u . Preises u. S . 36
an die Exp d . d. Bl . erb.

Gut erh . 4rädr . Kindersitzwagen
zu kaufen gesucht . Offert, mit Preis¬
angabe unt . S . 56 a . Exved. d . Bl.

Großes Lager
WM- fertiger Sofas __in Wollstoff von 5tt ^ an,

in schlicht gepreßt od. gemust.
Plüsch von 66 an.

Billigere Sorten führe
nicht , weil nicht dauerhaft.

Reichhaltige Auswahl in
Stühlen , mit oder ohne
Skerngeflecht, bessere Sorten

von 31/2 an.
lAlle andere Arten Möbel

u . Spiegel sehr billig.
M" Luxusmöbel , -UM

s Jugendstyl , in dunkel, mah.
1 od. hell , itali -nisch nußbaum.
I Moderne Schlafzimmer- Ein¬
richtungen. Eich . Eßzimmer.
6. ksklwes Mödelrnag.,am Wall.
5 °/o Rabatt bei Barzahlg.

Freie Beförderung nach
jeder Bahnstation

Gutes Sofa sür nur 35 ^ zu
verkaufen. Kriegerstraße 3 links.

TwtWks Slhllltzthtir
Freibaak.

Sonnabend , morgens S Uhr:
Fleisch -Verkauf von einem mehr-
finnigen Ochsen ., per Pfd . 40 Pfg.

Photogr . Apparat (Klapp-
Kamera) für Filmspuien, sehr billig
zu verkaufen. Nachzufr. Marienstr . 12.

1 Hochs. Plüschgarnitur , Vertikow
und Trumeaux sollen billig verk . w.

Achternstr. 46, nachzufr. im Laden.
Gut erhaltene Krnderbettstelle zu

verkaufen._ Bmgstraße 10».

am

Lmtlig , de« 17., ««d
Nntiz, de« 18. Zili.

Zum Besuche unseres Festes laden
wir freundlichst ein.

Rasteder Schützen -Berei « .

MM - Am 1 . Festtage : -HUB

Buching d. 8tr««We«
8vezi«Iitöte « - keselIsAft.

Am 2. Festtage:

Ball.

Bloherfelde.
M WM

Am Sonntag , den 24. Juli:
Vogelschießen , Garten-

Konzert und Ball
im Vereinslokal bei Gastwirt

Gerh . Meyer,
wozu freundlichst einladet

Der B orstand.

Tanz-Unterricht.
Freitag und Sonnabend , abends

81/2 Uhr , beginnt der neue Kursus
für Erwachsene bei Herrn Satink,
Nelkenstr. Die regelmäßigen Stunden
finden Montgg , Mittwoch und Sonn¬
abend statt . Anmcld. jederzeit dort.
Achtnngsv. N . Jmboden , Tanzlehrer

Für Schmiede!
Mit sofortigem Antritt

habe ich eine in der Stadt
Oldenburg , an bester Lage
belegene

Schmiede
unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verpachten.

L.
Auktionator.

Grüne Wallnüffe zum Einmachen
zu verkaufen. Jakobistr . 1.

OL ' öuLrs,
Friesur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Verreist dis «vw 2S . 1«!i.
M «mt Jeder.

rrrloL LiSi ? aLs
WV " "HW
» 10LSI »SS1L88SI » .

2 a.
Verlorene und nachzu¬

weisende Sachen.
Atlasse« 1 Wider

und 1 Stier aus der Weide. Dem
Nachrichtgeber und Einfänger sichere
Belohnung zu . Die Tiere sind am
13 . d . Mts . in der Nähe von Warden¬
burg gesehen worden.

Thüle bei Friesoythe , den 13. Juli.
Frau Grothaus.

Danksagungen.
Kirchhatten , 16 . Juki 1904. Für

die vielen Beweise herzl. Teilnahme
bei dem Verluste unserer lieben
Mutter sagen wir Allen unfern
innigsten Dank.

Heinr . Barkemeyer u. Geschw.

Familien-NachrichLen.
Todes -Anzeigen.

Borbekerfelde , d . 12. Juli . Heute
nachmittag starb nach kurzerKrankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater , der Land¬
mann Friedrich Bremer , im 69.
Lebensjahre, welches hiermit allen
Verwandten und Bekannten zur An¬
zeige bringt

die trauernde Witwe
nebst Kindern und Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend nachmittag um 5 Uhr
vom P . F . L.- Hospital aus , aus dem
Wiefelsteder .Kirchhof statt.

Oldenburg » 11 . Juli 1904. Heute
entschlief sanft und ruhig mein lieber
Mann , der Arbeiter

Johann Köhler
im 54. Lebenjahre, welches Teil¬
nehmenden hierdurch zur Anzeige
bringt die trauernde Witwe

Mathilde Köhler,
geb. Lührs.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 15. Juli , morgens 9 Uhr, vom
Sterbehause, Wichelnstr. 16, statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Verheiratet: Andreas Jacobs

mit Henni Steinbömer , Norden. Fritz
Wehmcier mit Martha Suits , Jever.

Verlobt: Tetta Bauer , Neermoor,
mit Auktionator Johann Flitz, Weener.
Johanne Westing, Bäke, mit Heinrich

gpken, Neuenhuntorf.
Geboren: (Sohn ) Reinh. Müller,

Warsingsfehn. August Boldt, Varel.
H. Wenke, Cleve (Zwillinge). —
(Tochter) C. Hümme , Linswege.
Oscar Redlich, Wilhelmshaven.

Gestorben: Heinrich Hespes,
Absen, 17 I . Maler Arnold Schütte,
Dinklage, 71 I . Josephine Tepe
geb . Schmiesing. Badbergen b.
Löningen, 40 I . Olga Strenge,

Itzum, 1 I . Margareta Wirtjes,
Großefehn, 27 I . Herbert Magnus
Eßmann , Bettingbühren , 7 I . Joh.
Eilers , Harmenhausen. LeniJanßen,
Emden, 2 I . SchmiedemeisterJohann
Friedrich Gerdes, Burgforde, 69 I.
Tischler Adolf Müller , Bant , 20 I.Emma Warnken, Winkelsheide. Friedr.
Diekmann, Varel, 75 I . Arbeiter
Garlich Theesseld, Bargstede, 67 I.
Wollje Beenen geb . Diddens, Stapel¬
moor, 64 I . sMarie Prunk geb.
Ritterhoff, Delmenhorst, 76 I.

Lmia AMistci Birgel
(ca. 500 Geschäfts-Stellen ).

Zuverlässigste, diskrete mündliche und
schriftliche Auskunfterteil. Geschästsst. :
Oldenburg i. Gr ., Lindenallee 50.'

AerMwMtlM ; j, B, I , Retzlseg. Rotationsdruck Md Verlag : B, Schars, Oldenburg,



M M 163 Ser „„Nachrichten für Ztadt und Land
'" vom Donnerstag, de» 14. Äuti 1904

Aus dem KroDerzogtum.
D» ««Struck unsrrrr mit «orrcsponden »»ch«n v-rf-hrn -n vri^ nalbaichte V
WM «niiiiNk v »el!eii- ngabe gestattet . Mitteilungen und Bericht« K̂ r « MM » «

M« « - U, M »« «Kdattt,» M » >E »»» e».
* Oldenburg . 14. Juli.

* Mit den Vorarbeiten für die nächstjährige Volks¬
zählung ist im Kaiser !, statin . Amt begonnen worden . Es
werden die Entwürfe für die Zählungslistm hergcstellt, die
dieselben Beantwormngsrubriken enthalten werden wie die
Listen der vorigen Zählung . Es wird auch gleichzeitig ein
Organisationsplan entworfen, durch welchen die Tätigkeit der
Zähler erleichtert werden wird. Nach Fertigstellung der
Listen und des Organisationsplans werden die Akten den
einzelnen Gemeindebehörden übermittelt , die dann ihrerseits
die Detailorganisation für die Zählung zu bewirken habe» .
Die Volkszählung findet für ganz Deutschland am 1 . Dezember
1905 statt . .* Reinigung der Trinkgläser . Eine nicht un
wichtige Frage hat die Aerztekammer der Provinz
Schlesien in ihrer Sitzung vom 28. April 1904 angeschnit¬
ten . Es handelte sich um die Reinigung der Trinkgefäße
in Restaurationen ; ein Antrag des Glatzer Aerztevereins
verlangte , daß jedes in einem öffentlichen Lokale zum
Ausschank bestimmte Trinkgefäß mit einer Nummer ver¬
sehen sei. Der Referent Meyer -Schweidnitz führte aus,
daß auch diese Maßregel allein nicht vor Ansteckung schütze.
Er empfahl schließlich folgende Leitsätze:

1. Die jetzt in Gastwirtschaften gebräuchliche Reinig
gung der Lrinkgefäße ist unzulänglich , zumal wis¬
senschaftlich erwiesen ist, daß eine Uebertragung von
Infektionskrankheiten durch die Trinkgefäße sehr
Wohl möglich ist. Es empfiehlt sich daher , daß die
Kammer an zuständiger Stelle auf diese Tatsache
aufmerksam macht.

S. Als Verbesserungsvorschläge empfiehlt die Kammer
das Numerieren sämtlicher zum Trinkgebvauch be¬
stimmten Gläser , wenn schon auch dieses Numerieren
für sich allein nicht imstande ist, die Infektions-
Möglichkeit auszuschließen.

8 . Als wirksamstes Mittel zur Bekämpfung jeder Jn-
fektionsmöglichkeit ist zur Zeit die eine Minute
lange Reinigung per Trinkgefäße in einer aus 50
Grad erwärmten zweiprozentigen Sodalösüng an¬
zusehen . s

lieber diese Leitsätze entspann sich eine längere De¬
batte . Die Aerztekammer konnte sich aber nicht entschlie¬
ßen , sie schon jetzt anzunehmen , sondern begnügte sich
mit der vorläufigen Entscheidung , die Verhandlungen mit
dem Hinweis auf diesen Punkt an das Reichsgesundheits¬
amt zu übersenden . Trotzdem scheint uns der Hinweis
des Referenten , in welcher Weise eine völlige Reinigung
der Trinkgefäße möglich ist, Beachtung zu verdienen.

* Die Bestellung von Postsendungen durch Eilboten
erfolgt in der Regel nicht während der Zeit von 10 Uhr
abends bis 6 Uhr morgens. Will jemand eine Sendung, die
nach seiner Meinung mit dem letzten Abendzuge hier
eingeht, noch bestellt haben, so hat er einen besonderen An¬
trag an das hiesige Postamt zu richten.

* Radfahrsport . Der Gau II Bremen des Deutschen
Radsahrerbundes hält sein diesjähriges Sommersest,be-
stehend aus einem Mannschaftsfahren , Preiskorso, Konzert
und Festball, Sonntag , den 24. Juli , in Oldenburg bezw.
Rastede ab. Das Mannschaftsfahren , offen für alle Vereine
des Gaues, beginnt vormittags 8 ist Uhr aus der Strecke
Oldenburg , Rastede, Kleibrok, Jaderkreuzmoor , Jaderberg,
Heubült , Rastede, Oldenburg . .Abfahrt nnd Ziel sind beim
Kilometer-Stein 2,5 an der Nadorsterstraße. Der Prciskorso
wird am Nachmittage in Rastede gefahren, auch findet dort
im Brüggemannschen Lokale Konzert und Festball statt.

* Der Honig und die Erdbeeren als
Mittel gegen die Gicht. Der Honig ist ein aus¬
gezeichnetes Mittel gegen die Gicht. Als Pflaster auf die
kranken Körperteile gelegt , bringt er schon nach einer;
halben Stunde Linderung , die Geschwulst nimmt nach und
nach ab, und nach einigen Tagen erfreut sich der Kranke

Kleines Keuilleton.
Wissenschaft , Literatur «nd Leben.

Der Kaiser beim Konsul Mohr i« Bergen . Dem
„Berliner Tagebl .

" schreibt man : So oft Kaiser Wilhelm
in den letzten Jahren auf seinen sommerlichen Nordland¬
fahrten nach Bergen gekommen ist, hat er dort den deut-
fchen Konsul Mohr besucht. Allmählich hat sich auch hier
zwischen diesem Fürsten und einem Großherrn aus der
Handelswelt eine herzliche Freundschaft gebildet . So weilte
der Kaiser auch vor einigen Tagen wieder auf der Be¬
sitzung des Konsuls Mohr zu Gaste. Den Bergenern ist
dieser Kaiserbesuch bei Herrn Mohr eine völlig vertraute
und feststehende Erscheinung geworden . Man fährt zu Wa¬
gen fast eine Stunde , durch einfache, schmucklose Straßen,
durch Wiesen und Felder , bevor man von Bergen den Wohn¬
sitz des Konsuls Mohr erreicht ; das Besitztum breitet sich
über einen bewaldeten Höhenzug aus , in imponierendes
Größe und in wundervoller Lage , würdig seines Eigentü¬
mers , der sich nicht nur Freund des Kaisers , sondern auch
einer der reichsten, vielleicht den reichsten M,ann
Norwegens nennen kann . Der gesamte Getreidehandel
Norwegens hat einst ausschließlich in den Händen dieses
Mannes gelegen, der uns nun mit schlichter Herzlichkeit an
der Pforte seiner Gärten empfängt , eine nicht eben große,
breite , derbe Gestalt , ein mächtiger , ergrauter Schädel mit
bescheiden lächelnden Augen , ungezwungen in seinen Be¬
wegungen und höchst einfach gekleidet . Auch in der Unter¬
haltung von großer Schlichtheit : immer sachlich Und mit
Worten sparend . — Wir wandern unter des Besitzers Füh¬
rung durch die prächtigen , in mannigfacher Gestaltung
sich über den Hügel hinziehenden Gartenanlagen . Ueber-
all reizvolle Durchblicke, der schönste hinunter aus einen
stillen , waldumkränzten Fjord , der sich weit in das flache
Land hinetnzieht . Dann stehen wir vor einer winzigen'
Kirche aus dunkelbraunem Holz, einem kostbaren Bau-

wieder des Gebrauchs seiner Glieder . Bei einem Rückfall
der Gicht ist der Erfolg des tzonigpflasters ebenso rasch
wie wirksam . Eines Versuches ist das einfache Mittel schon
wert . — Von jeher waren auch die Erdbeeren als
antirheumatisch bekannt . Man fragte sich , wie diese
Früchte gegen so hartnäckige Krankheiten wie Rheuma¬
tismus und Gicht sich wirksam gestalten konnten . Tie
neuere Wissenschaft hat nun festgestellt, daß die Erd¬
beeren eine ziemlich starkes Quantität Salizylsäure ent¬
halten IN einer Reihe sorgfältig ausgeführter Versuche
hat man aus dem Saft der Erdbeeren Kristalle von
Salizylsäure gezogen. Mut also , ihr Gichtbrüchrgen ! freut
euch auf die jetzige Erdbeerzeit ; sie ist sicher viel ange¬
nehmer als all « Wasserkuren . Ter „Lehrmeister im
Garten und Kleintierhvf " fügt noch bei : Tie Erdbeerkür ist
noch besser , als das Medizinieren mit der Salizylsäure
der Apotheke. Ich glaube übrigens , daß nicht die winzigen
Salizylsäurebestandteilo der Erdbeere die Ursache der Heil¬
wirkung sind , sondern die blutverbessernde Eigenschaft
dieser köstlichen Frucht.

* Wegen dringenden Verdachts des Mordversuchs
ist vom hiesigen Landgericht gegen den am 10. Dezember 1871
in Großefehn bei Aurich geborenen früheren Kaufmann,
jetzigen Arbeiter Arnold Jakobus Meyer ein Haft¬
befehl erlassen.

* Für Schiffer. Das auf der Schlenge südlich der Hafen¬
einfahrt in Großensiel stehende Hafenfeuer zeigt jetzt gemäß § 12
der Grundsätze für die Leuchtfeuer an den Deutschen Küsten folgendes
Licht: weiß nach der Einfahrt , grün an der Steuerbordseite der Ein¬

fahrt , also nach dem Land , roi an der Backbordseite, also nach der

Weser.* Der Gewerbe - und Handelsberein hält am Freitag eine
Versammlung im Gildesaal des Kunst-Gewerbemuseums ab . Aus der

Tagesordnung steht : 1. Rechnungsablage . 2. Vorstandswahl . 3 . Wahl
des Vorstandes für das Heim junger Kaufleute . 4. Entwurf einer
neuen Maß - und Gewichtsordnung . 5 . Verlegung des 10 Uhr -Laden¬

schlusses an den Sonnabenden der Wintermonate aus 9 Uhr . 6. Ver¬

schiedenes. *

X Eversten , 13 . Juli . Der hiesige Schützenverein
hielt gestern abend im „Tivoli " eine Versammlung ab, in
welcher die näheren Einzelheiten zu dem am nächstenSonntag
Hierselbst stattfindenden Wanderwettschießen festgesetzt
wurden, zu welcher jeder dem Oldenburger Schützenbunde an¬
hörende Verein seine besten Schützen entsendet. Gegen 11 >/s Uhr
werden die fremden Schützenper Wagen vom Bahnhof abgeholt
und versammeln sich um 12 Uhr im Lokale „Zur fröhlichen
Wiederkunft" (E . Schmidt) . Hierauf findet ein Festmarsch
durch unseren Ort statt , woran sich ein Festessen im „ Schützen¬
hof" schließt . Das Schießen beginnt um 3 Uhr. Die eben¬
falls auf der Tagesordnung stehende Abrechnung über das
Schützenfestmußte zurückgestellt werden.

äs . Petersfehn , 13. Juli . Am letzten Sonntag veranstaltete
der hiesige Radjahrerverein „Fahr wohl" im Bereinslokale
bei D . Schmidt sein diesjähriges (S .) Stiftungssest . Das Fest war
dom schönsten Wetter begünstigt, und daher konnte alles programm¬
mäßig durchgeführt werden. Die ganze Einwohnerschaft nahm regen
Anteil an dieser Veranstaltung , und säst vor jedem Hause war die

Chaussee mit einer Ehrenpforte überspannt . Kurz nach 2 Uhr trafen
die auswärtigen Vereine und Gäste beim Festlokal ein . Um 3 Uhr
wurde das Chausseewettsahren mit einem Vereinsvorgabefahren eröffnet.
Es starteten 9 Fahrer . 4 Ehrenpreise im Werte von 25, 15 , 10 und
5 Wik. Sieger waren Diedr . Lehmkuhl (ohne Vorgabe ) 1 . Preis und
den Ehrenwanderpreis , Diedr . Klockgeiher (eine Minute Vorgabe)
2 . Preis , Joh . Woge (ohne Vorgabe ) 3. Preis , Ahlert Denker (Halbs
Minute Vorgabe ) 4 . Preis . Tie Rennstrecke war vom Vereinslokal
bis zur Amtsgrenze und zurück, ca. 7 Kilometer . Hieraus folgte das

Hauptfahren , offen sür alle Fahrer . 3 Ehrenpreise im Werte von 50,
25 und 10 Mk. 14 Nennungen . 2 Vorläufe je 2000 Meter . Die drei
ersten eines jeden Borlaufs kommen in den Entscheidungslauf . Im
Entscheidungslauf , ebenfalls 7 Kilometer, waren Sieger : Krankenberg-
Wilhslmshaven I . Pr ., Müller -Wilhelmshaven 2. Pr ., Jenn -Hier 3 . Pr.
Bartels - Bant , welcher ebenfalls zu den besten Hoffnungen
berechtigte, mußte infolge Maschinendesekts das Rennen ausgeben.
Tann folgte der Preiskorso . Es fuhren in folgender Reihenfolge dis

Radfahrervereine „ Fahr wohl" - Peterssehn , „ Sport " - Bloherfelde,
„Sturm " - Eversten IV , „Ofen uud Umgegend" - Ösen, „Adler " - Nadorst
und „ Radlerlust " - Donnerschwee. Letzterer Verein sowie der festgebende
Verein fuhren bezüglich des Preiskorsos außer Konkurrenz . Als Preis¬
richter fungierten die Herren Raven und Riemitz vom Radsahrverein
„ Germania " - Oldenburg und Meyer vom hiesigen Verein . Hierzu

Werk . Es ist eine der wenigen , ans dem frühen Mittel-
alter erhaltenen nordischen Kirchen, die Herr Mohr an¬
gekauft Und hier neu aufgebaut hat . Kaum dreißig Per¬
sonen faßt dies Gotteshaus , das aus einer Reihe über¬
einander gestülpter , immer kleiner werdender Dächer be¬
steht und mit Verzierungen geschmückt ist, die den weitge¬
schwungenen Schnäbeln der alten Wikingerschifse nachge¬
bildet scheinen . — Im Wohnhaus des Konsuls Mohr , das
wir darauf betreten , empfängt uns seine Gattin . Eine
imposante Erscheinung , wie die Phantasie sich eine Nor¬
wegerin ausmalt : groß - kräftig , blondhaarig , blauäugig,
mit feierlich gemessenen Bewegungen . Mit ihr begrüßen
uns der Sohn und das jüngste Töchterlein des Herrn Mohr,
alle geläufig Deutsch sprechend, was man sonst nicht häu¬
fig in Norwegen trifft . Wer Herr Mohr ist auch durch
Jamilien 'bande eng mit Deutschland verknüpft : seine drei
älteren Töchter sind in Deutschland verheiratet . In dem
Hause, einem wuchtigen Holzbau , überrascht ein feiner
Kunstgeschmack. An den Wänden , die untapeziert die mäch¬
tigen , goldgelben Balken zeigen, geschmackvoll verteilt,:
schwere, urväterliche Spinden mit wertvollem Schnitzwerk,
feines altes Silberzeug und ein paar aparte Oelbilder von
Gerhard Munthe . In einem Nebenzimmer die Zeichen der
Freundschaft Kaiser Wilhelms : ein großes Porträt , eine
bronzene Büste , eine Saltzmannsche Marine.

Der Briefwechsel Königin Viktorias . Die englische
Herbstsaison wird als „Look ok tüs ssason" den ersten Band
der Korrespondenz der Königin Viktoria bringen. DieseBriefs
versprechen reiches historisches Material und werden zugleich
ein tiefes Interesse für die Person der Königin erregen. Man
hat zuerst gedacht, diese Korrespondenz in zwei Bänden zu
veröffentlichen; doch ist der Stoff so reichhaltig, daß wohl
drei Bände daraus werden.

Hamlet russisch. Der GroßfürstKonstantinKonstantino-
witsch hat dem Ausschuß zur Erhaltung eines Shakespeare-
Museums in Stradsort on Avon durch die russische Bot-

waren 3 Ehrenpreise im Werte von 15, 10 und 5 Mk. Einsatz pro
Verein 3 Wik. Es erhielt den 1 . Preis der '

Radsahrerverein „ Sports-
Bloherfelde mit 10,4 Punken , den 2. Preis der Radsahrerverein

„ Adler" - Nadorst mit 7,4 Punkten , den 3 . Preis der Radsahrerverein
„ Sturm " - Eversten IV mit ö,7 Punkten . Nach der Korsosahrt trat

Herr C. Heidemann -Jever im großen Saale des Festlokals als Kunst-
sahrer auf und produzierte sich als Künstler allerersten Ranges auf

seinen verschiedenartigsten Rädern , wie Hochrad, Niederrad , Einrad,

Pedes Ped usw. Der Saal war vom schaulustigen Publikum voll

besetzt , welches dem Künstler den wohlverdienten Beifall in besonders
lebhafter Weise zollte. Hieraus nahm der unvermeidliche Festball seinen
Anfang , auf dem dis fröhlichste Stimmung herrschte. Die Konzept«,

und Ballmusik lieferte ein Teil der Kapelle des Oldenburgischen In,

fanterie -Regts . Nr . 91 . Um 9 Uhr fand die Preis Verteilung statt,
wobei der 1 . Vorsitzende Herr I . Garms eine schwungvolle Ansprache
hielt , welche in ein dreifaches „All Heil" auf die Sieger ausklang . Für
das leibliche Wohl hatte der Bereinswirt D . Schmidt in bester Weise
gesorgt. Der Ball nahm erst spät sein Ende und sämtliche Besucher
konnten das Fest in allen Teilen vollbesriedigt verlassen. Der Verein
aber kann mit Stolz und Genugtuung auf ein wohlgelungenes Fest

zurückblicken , welches sich dem vorjährigen würdig anreiht . „ All Heil !"
* Osternburg , 13. Juli . In einer Notiz über

Wohnungs Mangel im hiesigen Orte wurde u. a . mit¬
geteilt, die Wohnungen im Neubau des Herrn Tramann
seien vollständig vermietet. Herr T. teilt uns mit, daß das
auf Irrtum beruht.

m Zwischenahn » ! 4 . Juli . Das zweitägige Schützen¬
fest vertief zu allgemeiner Zufriedenheit, es war vom
Wetter sehr begünstigt und damit die wichtigste Vorbedingung
für das Gelingen gegeben . Am ersten Tage wurden 2300
Einlaßkarten zum Festplatze verkauft, aus dem Platze haben
sich gegen 3000 Personen bewegt. Auf den Schießständen
herrschte rege Beteiligung. Die Königswürde im Königs«
schießen des zweiten Festtages fiel aus Heinr. Sandstede.

Zs. Westerstede , 12 . Juli . Der hiesigeKrankenhaus«
verein hielt am Sonnabend im „ Lindenhos" seine dies¬
jährige Generalversammlung ab. Die von dem Schatzmeister,
Herrn Kaufmann Aug. Peters Hierselbst gegebene Jahres¬
rechnung pro 1903 war von denHerren Uhrmacher v. Seggern
und Hauptlehrer Odlenbusch geprüft und sür richtig befunden.
Dem Rechnungsführer wurde daher Entlastung erteilt. Aus
der Rechnung sei folgendes mitgeteilt : 1 . Einnahme : Ver¬
mögensbestand am 1 . Januar 1903 34015,66 Mk ., Beiträge,
Zinsen usw. 5688,13 Mk ., Anleihe 15000 Mk.; ergibt eine
Gesamteinnahme von 54703,79 Mk. 2 . Ausgabe : Für den
Bau des Krankenhauses nebst Stall , sowie sür
Ankauf des Grundstückes insgesamt 43 888,35 Mk. Für die
Einrichtung des Krankenhauses 8615,16 Mk. Sonstige Aus¬
gaben 231,55 Mk. Ergibt eine Gesamtausgabe von 52735,06
Mark ; bleibt ein Kaffebestand am 1 . Januar 1904 von
1968,73 Mk . — Für den Bau des Krankenhauses nebst Stall
sind nach Kostenanschlag noch zu zahlen rund 2900 Mk . ; die
Mehrkosten betragen rund 2500 Mk., sind zusammen 6400
Mark, welche im laufenden Rechnungsjahre abgetragen sind.
— Zu Rechnungsprüfern für das Johr 1904 wurden die
Herren Hauptlehrer Ohlenbusch-Ocholt und Hauptlehrer Thüle«
Hollwege gewählt. — Aus dem Vorstände schieden aus : Herr
Organist a. D. Brakenhoff hiers., welcher wegen seines
hohen Alters zum Bedauern der Versammlung sein Amt
niederlegte und durch das Los Herr Prokurist Hans Meinecke
Hierselbst . Letzterer wurde durch Zuruf wiedergewählt.
An Stelle des Herrn Brakenhoff wurde Herr Rechnungs¬
steller Joh . Hohn hies. neugewählt, b. Verwaltungsrat.
Aus demselben schieden durch das Los aus die Herren
Hausmann Hobbie- Moorburg , Gastwirt Friedr . Willjes«
Westerloy, Gastwirt Folkert Neemann-Linswege, Hauptlehrer
Ohlenbusch-Ocholt, Brennereibesitzer Fr . Ficken -Lindern, Haus¬
mann Joh . Siesken-Seggetn , Hausmann Joh . Claus -Hüllstede
und Hausmann Joh . Buß -Mansie , ferner freiwillig Herr
Haupttehrer Thöle-Hollwege und Herr Bahnhofsverwalter
Ahlers -Ocholt, welcher verzogen. Für letztere beide Herren
wurden neugewählt die Heren Pächter Friedr . Oltmauns-
Hollwege sowie Gastwirt H. Hobbie-Ocholt. Die anderen
ausscheidenden Mitglieder rvurven wiedergewählt. Von
der Ahhaltung eines Basars soll vorläufig noch abgesehen
werden. Herr Steueraufseher Ohlenbusch hiers. soll gebeten
werden, die Aussicht über das Krankenhaus mit zu über¬
nehmen.

( Hatte « , 12 . Juli . In den ausgedehntenWaldungen

schuft in London ein Exemplar seiner soeben vollendeten
Uebertragung des „ Hamlet" ins Russische, nebst eb¬
nem einbändigen Kommentar dazu überreichen lassen.

Olympische Spiele in Rom . Der Reichsausschußsür
olympische Spiele nahm in seiner letzten Versammlung in
Berlin den Bericht der Delegation zum internationalen
olympischen Kongreß in London entgegen . Vertreter wa¬
ren Gras Wartensleben und Dr . Gebhardt -Berlin . In den
Verhandlungen trat die Meinung zutage , daß die olym¬
pischen Spiele im Jahre 1908 in Rom abgehalten werden
möchten, da der König von Italien und die Verwaltung der
Stadt Rom bereits zu diesem Zweck große Aufwendungen
gemacht hätten . Ein Fonds von 600 000 Francs ser

'bereits
gesammelt worden . Der König bringe der Veranstaltung
das größte Interesse entgegen . Unter diesen Umständen
verzichteten die deutschen Vertreter darauf , die Einladung
für 1908 für Berlin aufrecht zu erhalten . Es werden die
internationalen olympischen Spiele wahrscheinlich erst im
Jähre 1910 in Berlin vor sich gehen. Der nächste Kongreß
findet in Brüssel statt.

Künstlerblut . Russische Blätter veröffentlichen den Brief
eines in der Front kämpfendenOffiziers, in dem die folgende
Stelle vorkommt: „Während unseres Rückzugs passierten wir
eine Anzahl verwundeter japanischer Soldaten . Unter ihnen
war einer augenscheinlich mit vem Schreiben eines Briefes
beschäftigt. Der schwerverwundete Mann saß in einer Pfütze
von Blut und trug einen rasch improvisierten rohen Verband
um den linken Arm. Sein Gesicht zeigte Spuren unterdrückter
heftiger Schmerzen — vielleicht war es bereits der heran¬
nahende Todeskamps. Auf seinen Knien, die bedruckte Seite
nach unten, war eine zerfetzte Landkarte ausgebreitet, und
auf der Rückseite skizzierte er mit einem in Blut getauchten
Stückchen mit großer Sorgfalt und nur ab und zu leise ächzend
das Bild eines japanischen Infanteristen , der tollkühn ein
russisches Feldgeschütz auf einem kleinen Hügel erobert hat . . . »
Ich gab dem Künstler einen Schluck Wasser zu trinken."
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Hatterholz und Barneführerholz ist die Bickbeerenernte
in vollem Gange . Die meistenPflückerkommenvon auswärts,
besonders von Osternburg - Drielake. Zum Teil treffen sie
schon am Abend vor dem Pflücktage ein , übernachten im Heuoder Stroh und gehen in der Frühe ins Holz, um in den
Nachmittagstunden mit wohlgesüllten Körben» Kesseln und
Kinderwagen den weiten Heimweg anzutreten ; andere tun
sich zusammen und lassen sich für SO Pfg . her - und zurück¬
fahren. So transportierte ein Fuhrmann kürzlich aus zwei
langen Wagen nicht weniger als 70 Beerensucher, meist
Kinder — ein Geschäft, das sich lohnt. — Mit dem Mähen
des Roggens wird in dieser Gegend Anfang der nächsten
Woche begonnen. Man rechnet auf einen mittleren Ertrag,
während Kartoffeln und Hafer durchweg gut stehen.* Moorburg , 13. IM . Montag morgen kam hier eine
vornehme Gesellschaft durch, die um 4,3V UHUbeim Scholljegerdes 'schen Wirtshause Halt machte und Ver¬
pflegung wünschte. Es waren drei „schäbig elegante Her¬
ren " (auf deutsch Stromer , wie sich nachher herausstellte ) ,die ein Pferd und einen leichten Wagen mit sich führten
und sich als Pferdehändler vorstellten . Nachdem sie sich
gehörig gestärkt hatten , allerdings ohne an Bezahlung zudenken, waren sie dann plötzlich verduftet und hatten Pferdund Wagen im Stich gelassen. Herrn Scholljegerdes , der
gleich die Wahrnehmung gemacht hatte , daß keiner von
den „ Herren " etwas vom Fahren verstand , war die Sache
gleich verdächtig vorgekommen , per Telephon wurde von
Hollwege aus die Westersteder Polizei benachrichtigt ; der
Gendarm in Remels wurde verständigt , und in Bühren in
Ostfriesland faßte man dann die saubere Gesellschaft. Es
waren drei seine Jungen (zwei weitere sollen noch dazu
gehört haben , aber schon früher verduftet sein), die dann
nachher hübsch geschlossen samt dem gestohlenen Pferd und
Wagen nach Westerstede transportiert worden . Pferd und
Wagen sind am Sonntag nacht in Rastede ( ? ) dem Fuhr¬
werksbesitzer Indorf gestohlen worden . — Wie sich nach¬
her , nach dem „Amldr ." , herausstellte , hatten die „Pferde¬
händler " nicht den direkten Weg nach Moorburg genom¬
men , sondern waren bei der Meyerschen Wirtschaft in Holl-
wege zur Schule abgebogen , dann nach Hollwegerfeld ge¬
fahren und schließlich nach Moorburg wieder an die Staats¬
chaussee geraten . ZU zwei Häusern in Hollwege und Moor¬
burg haben sie frühmorgens versucht, Kaffee usw . zu be¬
kommen ; man hat sie indessen abgewiesen . Herr Schollje-
geröes , der die Fremdlinge verpflegte und noch immer auf
Begleichung seiner Zeche wartet , nahm sich auch des hun¬
gernden Pferdes an und versorgte es, wie sich 's gehört.' Neuenkirche »» 14. Juli . Die Urkunde , die bei der
Grundsteinlegung der Volksheilstätte in den
Grundstein gelegt wurde , enthält u . a . folgende Sätze : Ter
Plan , im Herzogtum Oldenburg eine allen Konfessionen
gemeinsame Heilstätte zu erbauen , konnte nicht zur Aus¬
führung gelangen . Deshalb bildete sich im Jahre 1901
mit dem Sitze in Vechta der Münsterländische Volksheil¬
stättenverein zu dem Zwecke , im oldenburgischen Mün¬
sterlande eine eigene katholische Anstalt zu erbauen . Dank
der unermüdlichen Tätigkeit des Regierungsrats Augustin
Düttmann in Old en burg ist es gelungen , die nötigenMittel zum Baue zu beschaffen. Das Großherzogliche
Staatsministerium spendete 30000 Mark aus den Ueber-
schüssen der Ersparungskasse ; das Deutsche Zentral -Kv-
mitee zur Errichtung von Heilstätten für Lungenkranke in
Berlin schenkte 15 000 Mark . Ter Rest konnte durch An¬
leihe getilgt werden , da die Amtsverbände Vechta, Clop¬
penburg und Friesoythe die Bürgschaft für Verzinsung
und Tilgung der Anleihe übernahmen.

6 . Schweiburg , 13. Juli . Im gestrigendritten Verkaufs¬
termine wurde die den Erben des weil. I . G . Müller zu
Inte bei Abbehausen gehörende, in Norder-Schweiburg b-
legene Landstelle, groß 23 Jück mit Antritt zum 1 . Mai 1905
an H . Ruseler zu Inte für 39950 Mk., die zu Süder-
Schweiburg belegene Köterei mit einem Jück Land an H.
Spille Hierselbst für 4100 Mark durch den Auktionator
Stechmann im Schweiburger- Mühlenhause verkauft.

(-f ) Rüstersiel , 13. Juli . Das diesjährige Volksfest,verbunden mit einem Jugendschützenfeste am 17. und 18.
d. M . wird von Buden aller Art und einem Karussell besuchtwerden. — Der Kriegerverein wird am 7 . August einen
Ausflug per Wagen mit Damen durch das nördliche Jever¬land machen und im Monat September d. I . ein Sommerfest
veranstalten . — Der Gesangverein „Rüstringer Lieder¬
tafel" wird in allernächster Zeit einen Ausflug zu Wagenmit Damen unternehmen.

? Heppens» 13. Juli . Eine reichhaltige Tagesordnung
erledigte der Gemeinderat in seiner im Rathause abge¬
haltenen Sitzung. Allein drei Punkte umfaßten Straßenbauten.
In einer weiteren Sache, Kanalisation betreffend, wurde ein
früherer Beschluß, betreffend Verteilung der Kosten des Haupt-

kanals auf die Gemeinden Heppens und Neuende, aufgehoben.
Die Gemeinde Neuende soll zur Einsetzung einer Kommission
zwecks nochmaliger Verhandlung ersucht werden. Zum 1.
September soll ein Baubeamter mit den Funktionen eines
Baukontrolleurs angeftellt werden. Von dem Zeitpunkt ab
werden Gebühren in Bausachen erhoben. Den Wünschen des
Amtes gemäß soll die Kaakstraße als Hauptverbindungsstraße
nach Neuende durchgeführt werden. Ferner beschloß der Ge¬
meinderat, die freiwillige Feuerwehr, einschließlich der
Sicherheitswache, gegen Unfall zu versichern.

s . Aus dem Münsterlande , 14. Juli . Der Regen ist
hier dringend nötig . Ueberall fängt man aus den hohen
Feldern mit dem Mähen des Roggens an , der gut zu scheffeln
scheint . — Hier sind viele und zahlreiche Ketten von halb
ausgewachsenen Reb - und Birkhühnern anzutreffen.

O Friesoythe, 14. Juli. ZurPrämienkonkurrenz
der Weiden im Amte Friesoythe sollen sich 19 Bewerber
gemeldet haben. Die Prämiierung wird demnächst von den
Herren Averdam-Stuckenborg, Huntemann -Wildeshausen und
Lohaus - Dinklage vorgenommen.

tu . Brake , 13. Juli . An der Bahnhofsstraße werden
zur Zeit die großen Flügel der Weferschen Windmühle
abgenommen. Der Eigentümer hat m seine Mühle einen
Motor einbauen lassen , mittels dessen die Mühle in Betrieb
erhalten wird . — Der deutsche Dampfer „ Matin" ist, nach¬
dem er einen Teil seiner Kohlenladung im hiesigen Hafen
gelöscht hat , gestern abend nach Nordenham gegangen, um
dort die Restlädung zu entlöschen . — Der den hiesigen Pier
als Nothafen angelaufene deutsche Dampfer „Comet" hat
hier eine Leichterung seiner Holzladung vorgenommen und ist
gestern nachmittag nach Bremen weitergegangen.* Wangerooge, 12. Juli. Das jetzige Badedorf ist
eine verhältnismäßig neue Anlage , lieber dem rauschenden
Meer bietet sich eine prächtige Fernsicht ; weit hinaus
schweift der Blick auf das unendliche Meer , das sich in der
Ferne mit dem Himmel zu vermählen scheint. Ist be¬
trächtlicher Entfernung grüßt der einsame Leuchtturm von
Rotesand , und zwischen ihn und , unser schauenslustiges
Auge schiebt sich, wie ein niedliches Spielzeug , ein lang¬
sam seine Straße ziehender Dampfer der offenen See zu.Sv wechselt das anscheinend so eintönige und doch so be¬
wegte Bild fast in jeder Minute , und nur langsam vermag
sich das Auge von ihm zu trennen . Endlich löst es sich los
und wendet sich dem Strande zu. Ein frisch pulsierendes
Leben entwickelt sich hier . IN den merkwürdig geformten
Strandkörben sitzen die Alten und schauen ihren Lieblingen
zu, die sich da im gelben Sande und in der köstlichen
frischen Seeluft tummeln , Burgen bauend und Sandberge
aufschüttend . An den neutralen Strand schließt sich im
Osten der Damenstrand , über dem sich das niedliche Dü-
nen 'schlößchen erhebt , während im Westen der Herrenstraudmit der Giftbude sich langhin erstreckt. Die guten Fußk-
gänger marschieren wohl zum Westdorf, um den einzigen
Zeugen des alten Westdorfs , den' alten Kirchturm , der
bei Niedrigwasser zu erreichen ist, in Augenschein zu neh¬
men . Andere lagern sich in den Dünen oder suchen Strand¬
pflanzen . Das Emporblühen des Bades zeigt sich am besten
in der steigenden Zahl der Kurgäste . Die Kurliste war bis
zum 5. IM auf 1168 Kurgäste gestiegen. Die Wochenpen-
ston beläuft sich in den Hotels aus 35 bis 49 Mark und istin den Privathäusern entsprechend billiger.

Aus den benachbartenGebieten.
? Wilhelmshaven, 13. Juli. Das seit gestern im Hafen

liegende spanische Kadettenschulschiff „Nautilus"
wird von seiten des Publikums und des Militärs viel in
Augenschein genommen. Dabei fällt besonders auf, daß die
Disziplin unter der Mannschaft wenig Schneid aufweist.
Bei einem Vergleich mit unseren blauen Jungen schneiden
die Spanier schlecht ab. Merkwürdig schlappsind Präsentieren
und andere Haltungen des Gewehrs. Das Schiff selbst macht
auch einen anderen Eindruck als unsere schmucken
Kriegsschiffe. — Es hat sich hier ein Tierschutzverein ge¬
bildet nach Muster des großen̂ Vereins für Tierschutz in
Berlin . Gestern abend wurden die Statuten des Vereins auf¬
gestellt.

? Wilhelmshaven, 13. Juli. Die zum Bau desneuen
Eisenbahngüterschnppens erforderlichen Arbeiten sind
ausgeschrieben. Das Bahnhofsterrain ist erweitert worden
und hat zwei große Ausfahrtstore erhalten.* Osnabrück , 14 . Juli. Bad Ledde bei Tecklenburg
wurde durch eine Feuersbrun st zum größten Teile zerstört.* Blumenthal , 13 . Juli . Am Dienstagmorgen hatte
sich vor dem hiesigen Schöffengericht der verantwortliche
Redakteur der „Bremer Bürgerzeitung ", Henke , wegen
Beleidigung des Drehermeisters Höpsner aus Führ zu ver¬
antworten . In ihrer Nr . 107 berichteie die genannte Zeitungüber den Namenswechsel des Meisters Höpsner und tnüpfte

Deutsche Riesentannen . Den unbestrittenen Ruf, der
größte Baum Deutschlands zu sein , genießt eine Weiß¬
tanne , die im Gemeindewald der schwäbischenSchwarzwald¬
stadt Schwenningen steht und den Namen Hölzleskönig
führt . Eine am Stamm der Tanne angebrachte Tafel trägt
folgende Aufschrift : „Württembergischer Schwarzwald bei
Schwenningen : Größte Tanne Deutschlands : Gesamthöhe43 Meter ; bei 1 Meter Höhe 2 Meter Durchmesser und
6 Meter Umfang , bei 30 Meter Höhe 360 Centimeter Um¬
fang . Kubikinhalt des Stammes 44 Kubikmeter . Alter
etwa 350 Jahre ." In einiger Entfernung davon steht die
Königin . Beide Bäume werden von Touristen viel besucht.Eine dritte Riesentanne , die auf den Soldatenwiesen bei
Oberzwieselberg , Oberamt Freudenstadt , steht, wird sogar
aus eine Höhe von 45 bis 50 Meter , aber nur aus einen
Gesamtkubik -Jnhalt von 30 bis 32 Kubikmeter geschätzt.
Ihr Eigentümer , ein Bauer im nahen Reinerzau , hat die
Absicht, den Baum der Nachwelt als Sehenswürdigkeit zu
erhalten.

Ueber die ersten russischen Gefangenenin Japan
schreibt man dem Berner „Bund " in einem von Kobe,Ende Mai , datierten Briefe : Letzte Woche trafen die ersten
Gefangenentransporte vom Jalu in Japan ein . Matzu-
hama auf der Insel Schildku wurde ihnen als Aufenthalts¬ort zugewiesen . Wir wollen nun vorerst die japanischen
Zeitungsreporter und das Volk sprechen lassen ( denn zumerstenmale machten sie da die Bekanntschaft mit den
allbekannten Stockrusseu . In erster Linie wußte na-
itürlich die Besatzung des Dampfers „Colombo "

, der die
Gefangenen gebracht hatte , eine Menge zu erzählen . Schnell
haben sich besonders die gemeinen Soldaten beider Ra¬
tionalitäten angefreundet ; beiderseitig scheint man die
überraschende Entdeckung gemacht zu Haben, daß die „Ge-
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der Märchen verbannt werden müssen . Ter Russe mag
wohl über die in der Heimat verbreitete Anschauung , daß
diese Heiden an Stelle der orthodoxen Seele nur über
etwas „Dampf " verfügen , kopfschüttelnd nachzudenken an¬
fangen , und die Japaner dürften zu der Ueberzengungkommen, daß die wilden Kosaken nicht notwendigerweisein Käfigen untergebracht werden müssen . Tie Verpfle¬
gungsfrage kam natürlich , zuerst aufs Tapet . Weder
Schwarzbrot noch Talglichter konnten den fremden Gästen
angeboten werden , und man scheint an Bord in nicht
geringe Verlegenheit gekommen zu sein, da man diese
leicht verdaulichen Sachen als unumgänglich für russische
Magen anzusehen Pflegte . Tie erste „ Fütterung " verlief
jedoch zur allgemeinen Zufriedenheit . Allerdings konntendie Russen mit den japanischen Eßstäbchen nicht zufrieden¬
stellende Resultate erzielen ; die Japaner verfügten aber
über mächtige Reistöpfe , und Koch- und Schöpflöffel ent¬
sprechen der Dimension , und die paßten besser zu der
großartigen Eßlust der Russen . Das leuchtete sofort ein,und es wurde dann eine Schlacht geschlagen, bei der die
Kosaken Revanche für die Niederlage am Jalu nahmen.Reis , Rettich , getrocknete Pflaumen , Grütze, Gemüse undall die unbekannten Früchte und Geliere des Meeres
wurden zusammengesäbelt , daß den japanischen Köchenund Zuschauern die Haare zu Berge standen . So etwas
hatten sie noch nie gesehen ; die Fütterung im zoolo¬gischen Garten zu Osaka war ja ein Kinderspiel dagegen,und schließlich gerieten die japanischen Doktoren in Ver¬
zweiflung über die — wie sie voraussetzten — tödlichenQuantitäten , die auch von den Kranken und Verwundeten
vertilgt wurden . Mit heißem Bemühen . rechneten sie aus,
daß russische Gefangene , gesund oder krank, durchschnittlich2,58 mal die Tagesration eines japanischen Soldaten
bWchM, Uv glücklich W fei» ! Wk die xujjMey OM

daran Bemerkungen, die für denselben stark verletzend und
geeignet waren , ihn in den Augen seiner ihm unterstellten
Arbeiter herabzuwürdigen. H. erhielt, da er noch nicht vor¬
bestraft war , eine Geldstrafe von 50 Mk. ev . für je 3 Mk.
1 Tag Gefängnis . Dem beleidigten Meister wurde außerdem
Publikations -Befugnis zuerkannt.

An Königsberger Hochverrats - und
Geheimbund -Prozeß.

(Nachdruck verboten.)
L ll. Königsberg i. Pr ., 13. Juli.

Unter lebhaftem Interesse des Publikums beginnt heute
vor der ersten Strafkammer des Königlichen Landgerichts der
Königsberger Hochverrats- und Geheimbund-Prozeß.

Der Angeklagte Nowagrotzki ist noch nicht bestraft. Der
Angeklagte Braun ist wegen Majestätsbeleidigung, Haus¬
friedensbruchs und Aufreizung zu Gewalttätigkeiten , Klein
wegen Landsriedensbruch, Ehrenpfort wegen Unterschlagung
und Körperverletzung, die meisten anderen Angeklagten wegen
Beleidigung vorbestraft.

Danach wird der Anklagebeschluß verlesen und mit der
Vernehmung des Angeklagten Nowagrotzki begonnen. Dieser
bemerkt aus Befragen des Vorsitzenden : Er bestreite , schuldig
zu sein . Der mit ihm befreundeteGenosse , Redakteur Queffel,
der sich einigeZeit studierenshalber in der Schweizaufgehalten
hatte, kam im Juli 1902 zur Beerdigung seines Bruders nach
Königsberg. Bei dieser Gelegenheit habe ihn Queffel besucht
und ihn gefragt, ob er Drucksachen , die von einem Freunde
von ihm an ihn geschickt werden sollen , annehmen wolle. Er
Habs geantwortet , er sei zur Empfangnahme bereit, wenn es
sozialdemokratische Schriften seien.

Nihilistischeund anarchistische
Schriften würde er nicht annchmen. Queffel versetzte : daS
sei selbstverständlich; der Absender sei ein guter Freund , ein
lettischerStudent , die Letten stehen alle auf sozialdemokratischemBoden. Anfang September 1903 habe er eine Karte mit
der Unterschrift „Skubik" erhalten. Auf dieser wurde
ihm mitgeleilt : es werden einige Pakete Druckschriftenan
ihn kommen, die er sich abholen werde. Einige Tage
darauf wurde ihm vom Hauptsteueramt mitgeteilt, daß eine
große Anzahl Pakete aus der Schweiz an ihn angekommen
seien . Er habe sich aufs Hauptsteueramt begeben . Dort
wurde ihm eröffnet, da die Druckschriftenin lettischer und
russischer Sprache geschrieben seien , könne die Aushändigung
nicht ohne weiteres erfolgen, es müsse zunächst der Polizei
Mitteilung gemacht werden. Ich wurde, so etwa fährt
Nowagrotzki fort, am folgenden Tage wieder aufs Haupt¬
steueramt bestellt . Auf diesem waren Kriminalkommissar
Wohlfromm und ein Unterbeamter anwesend. Letzterer schiender russischen Sprache mächtig zu sein. Die Beamte»
erklärten, die Druckschriftenkönnten mir nicht ohne weiteres
ausgehändigt werden, die Polizei müsse erst den Inhalt
prüfen. Nach einigen Tagen benachrichtigte mich Kommissar
Wohlfromm : 19 Druckschriften müsse er beschlagnahmen, mit
den anderen könne ich machen, was ich wolle. — Vors. : Wie
viel Pakete lagen auf dem Hauptsteueramt ? Angekl. : 21 bis
22. Vors. : Sie sagten. Sie hiekten die Namen der Absender
für fingierte? Angekl . : Jawohl . — Vors. : Weshalb ? An¬
geklagter: Weil die Pakete aus drei verschiedenen Orten ge¬kommen waren und vier verschiedene Absender aufwiesen. —
Vors. : Nun, was machten Sie mit diesen Schriften ? Angekl. :
Ich habe die Schriften zunächst liegen lassen , zwei Tage daraus
erhielt ich eine Karte aus Memel, unterzeichnet„Klein", in der
ich aufgefordert wurde, ihm die erhaltenen Druckschriftenzu
schicken. Die Karte war unorthographisch geschrieben , und da mir
Klein nicht bekannt war, mir auch Skubik geschrieben hatte:er werde die Schriften selbst abholen, so wurde ich miß¬
trauisch und Habs die Schriften nicht abgesanÜt. In diesemmeinem Mißtrauen wurde ich noch bestärkt, als an demselbenAbend ein Mann zu mir kam , sich als

russischer Flüchtling
vorstellte und mir mitteille : >.r habe einen Freund , der bei
der hiesigen Oberpostdirektion als Schreiber angestellt fei.Von diesem habe er erfahren, daß ich eine große Anzahl
russischer Druckschriften erhalten habe. Ich solle ihm doch
einige zum Lesen geben , er könnte auch einige in Rußlandverbreiten. Der Mann kam mir so eigentümlich vor, daß ich
ihn für einen russischen Geheimpolizistenhielt und ihn abwies.
— Vors. : Hiervon haben Sie aber bis jetzt nicht ein Wort
mitgeteilt ! Angekl. : Dann habe ich wohl nicht daran gedacht!
Vors. : Daran sollen Sie nicht gedacht haben. Das ist doch
sehr sonderbar ? Angekl. : Ich habe wohl auch kein Gewicht
darauf gelegt. — Vors. : Daraus sollen Sie kein Gewicht ge¬
legt haben, ich wiederhole, das klingt ganz sonderbar.
Was geschah nun weiter ? Angekl. : Ich verreiste bald
auf einige Tage . Währenddessen kam eine Karte von
dem Genossen Braun , auf der er mich ersuchte , die Druck¬

ziere , die über Geldmittel verfügten , wurden Köche ver¬
schrieben. Als besonders auffallend wurde hervorgehoben,
daß die reichen Offiziere ihre ärmeren Kameraden gänzlich
im Stiche ließen und hauptsächlich die erreichbaren
Schnäpse für sich monopolisierten .

'
Di « Leistungen in

der Vertilgung dieser Schnäpse erregten allgemeines Er¬
staunen , ebenso auch der Umstand, daß die meisten Offi¬
ziere Spielkarten bet sich hatten . „In Japan "

, schreibt ein
Reporter , „ist Glücksspiel allerdings verboten ; man mußaber in diesem Falle ein Auge Andrücken , denn die fremden
Herren würden sich ohne das gewohnte Spielchen höchst
unbehaglich fühlen ." Der gemeine russische Soldat gab An¬
laß zu den merkwürdigsten Kommentaren . „Einheitlich,"
so berichtet ein Journalist , „sind bet den russischen Sol¬
daten nur fürchtbar lange Stiefel und die langen Mäntel:
das klebrige ist unbeschreiblich . Tie Muschik-Soldaten

'
(Ja¬

paner sagen : Musik -Soldaten !) sind schrecklich lange Men -,
scheu und haben merkwürdig spitzige Nasen und bärtige
Gesichter, wie Ainos ; sie sehen aus wie leibhaftige rote
Teufel mit struppigen Haaren , scheinen aber sonst recht
gemütliche, obschon etwas dumme Gesellen zu sein. Sie
sind abscheulich schmutzig und verwahrlost , und man muß
sie sofort in heißes Wasser stecken , was sie sehr an¬
genehm zu empfinden scheinen. Geld hat keiner. Ganzbesonders scheinen die Russen an den Krankenwärterinnen
Gefallen zu finden ; wo Gelegenheit sich bietet , wollen
sie mit ihnen schäkern und spielen , und viele Soldaten,
lassen sich von den jungen Damen in japanischer Spracheunterrichten , obschon amtliche Dolmetscher im Lager

'
sind.

Merkwürdig !" Alles in allem : Ti « russischen Gefangenen
sind nicht zu bedauern , und man scheint einerseits und
anderseits wunderbar schnell „aufzutauep ".
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schriften nach Memel zu schicken. Daraufhin packte meineFrau
die Druckschriften sofort ein und sandte sie nach Memel.
Einige Tage darauf kam Kriminalkommissar Wohlfromm zu
mir und teilte mir mit : die Staatsanwaltschaft habe sich
eines anderen besonnen, sie habe nunmehr die Beschlagnahme
sämtlicher Druckschriften verfügt. Ich sagte dem Kriminal¬
kommissar, daß die Drucksachen bereits abgesandt seien . —
Vors. : Der Kriminalkommissar fragte Sie , an wen Sie die
Druckschriften gesandt haben, Sie haben aber die Anwort
hierauf verweigert? Angel!. : Jawohl , ich wollte den Adressaten
nicht angeben. — Vors. : Hielten Sie den Inhalt der Druck¬
schriften für strafbar ? Angekl. : Nachdem Kriminalkommissar
Wohlfromm erklärt hatte : ich könne mit den Schriften machen,
was ich wolle, konnte ich die Schriften nicht für strafbar
halten, ich wollte aber trotzdem nicht den Angeber spielen , da
ich es immerhin für möglich hielt, daß dem Adressaten Unan¬
nehmlichkeiten bereitet werden könnten. — Vors. : Sie
vergessen einmal, daß Kriminalkommissar Wohlfromm zu
Ihnen gesagt hat : „Sie können mit den Drucksachen machen,
was Sie wollen, das heißt aus Ihre Veranwortunz .*

Jedenfalls ist es sehr eigentümlich, daß Sie ohne weiteres
die Druckschriften nach Memel gesandt haben, und es ab¬
lehnten, den Namen der Adressaten zu nennen. Angekl . :
Wenn ich zu Hause gewesen wäre, dann wäre die Absendung
nicht erfolgt. Meine Frau war aber der Meinung , wenn sie
die Schriften absendet, dann ist die Sache für mich erledigt,
ich habe alsdann keine weitere Verantwortung . Ich wieder¬
hole , ich wollte nicht den Angeber spielen , deshalb verweigerte
ich auch, den Absender zu nennen . Vors. : Ihre Frau hat
angegeben, daß sie sechs Pakete abgesandt habe, wo sind die
anderen 14 bis 15 Pakete geblieben? Angekl. : Einen Teil
der Druckschriftenhat Kriminalkommissar Wohlfromm an sich
genommen. Vors. : Das waren doch nur 19 Exemplare.
Angekl. : Meine Frau hat vielleicht größere Pakete gemacht.
Vors. : Soll sich wirklich Ihre Frau eine solche Arbeit gemacht
haben? Angekl . : Das kann ich nicht sagen. Vors. : Wer hat
das Porto bezahlt? Angekl. : Meine Frau . Vors. : Ist
Ihnen das von irgend jemandem zurückgegeben worden?
Angekl. : Nein. Vors. : Wie kamen Sie dazu, für einen
fremden Menschen das Porto zu zahlen? Der
Angeklagte schweigt . — Vors. : Sie haben mit Quessel
im Juli 1902 gesprochen , und im September 1903
erhalten Sie plötzlich von einpm Ihnen vollständig unbekann¬
ten Mann , namens Skubik, eine Postkarte, auf der dieser
Ihnen mitteilt , er sende Ihnen Druckschriften.

Haben Sie denn keinerlei Bedenken getragen , diese
Dru cks chriften anzunehmen?

Angekl. : Nein. — Vors. : Quessel hatte Ihnen den
Namen des Absenders nicht genannt ? Angekl . : Nein. Vors. :
Dann hätte es aber doch nahe gelegen, wenigstens Quessel,
der im September 1903 bereits in Stettin war , durch eine
Karte anzufragen, ob es mit der Absendung der Druckschriften
seine Richtigkeit habe? Angekl. : Das hielt ich nicht für nötig.
Vors. : Sie sagten einmal bei Ihrer gerichtlichen Vernehmung,
Sie glaubten, einige Druchchriften enthielten eine lettische
Proklamation ? Angekl. : Allerdings. Vors. : Nun sollen
außerdem noch zwei russische Flüchtlinge bei Ihnen vor¬
gesprochen haben ; wer waren diese ? Angekl. : Ich möchte
hierüber die Antwort verweigern. Vors. : Dies Recht
steht laut Strafprozeßordnung jedem Angeklagten zu . Sie
müssen es aber dem Gerichtshof überlassen, seine Schlüsse
daraus zu ziehen . Angekl . : Ich kann mich schließlich darüber
auslassen. Eines Tages kamen zwei Leute zu mir, die sich
als russische Flüchtlinge vorstellten. Der eine wollte von der
russischen Regierung wegen Verbreitung von Flugblättern , der
andere wegen Militärdesntion geflüchtet sein . Vors. : Wie
sahen die Leute aus ? Angekl. : Der eine war groß und stark,
der andere klein und schwächlich . Einer war Barbier , der
andere Lederzurichter. Vors. : Hatten sich die Leute legi¬
timiert ? Nein. Vors. : Und trotzdem sollen Sie denselben
30 Mark Unterstützung gegeben haben? Angekl. : Jawohl.
Vors. : Haben die Leute noch anderweitig Unterstützung er¬
halten ? Angekl. : Wie ich gehört habe, hat Herr Rechts¬
anwalt Haase den Leuten 60 Mk. geschenkt . Vors. : W -e er¬
fuhren die Leute Ihre Adresse ? Angekl. : Ich nehme an, von
der Redaktion der Königsberger Volkszeitung. Vors. : Waren
es denn Sozialdemokraten ? Angekl . : Sie gaben sich als
solche aus . Vors. : Haben die Leute auch aus der Parteikasse
Unterstützung erhalten ? Angekl. : Nein. Vors. : Die 30 Mark
gaben Sie also aus eigener Tasche? Angekl . : Jawohl . Vors. :
Haben Sie diesen Leuten vielleicht Schriften mitgegeben?
Angekl. : Nein. Vors. : Die Leute waren doch aber längere
Zeit allein in Ihrer Wohnung ; da wäre es denselben doch
möglich gewesen , sich Schriften cinzustecken . Angekl . : Ich
hatte die Schriften derartig verwahrt , daß sie dies nicht tun
konnten« Vors. : Mißtrauten Sie denn den Leuten ? Angekl . :
In dieser Beziehung wohl. Vors. : Und ansererseits unter¬
stützten Sie die Leute mit Speise und Trank und mit Geld?
Der Angeklagte schweigt . Vors. : Sie behaupten , daß
Sie weder lettisch noch russisch verstehen? Angekl. : Jawohl.
Vors. : Sie find Sozialvemokrat ? Angekl . : Jawohl.
Vors. : Wissen Sie,

welche Ziele die deutsche Sozialdemokratie
verfolgt ? Angekl. : Das geht ja aus dem Programm unserer
Partei hervor, es könnte ja ein Exemplar davon beschafft
werden. Vors. : Können Sie das nicht wenigstens in Kürze
angeben ? Angekl. : Die Sozialdemokratie bezweckt die heutige
privatkapitalistischeProduktionsweise durch eine gesellschaftliche
zu ersetzen und zu diesem Zwecke alle Produktionsmittel in
das Eigentum der Gesellschaft überzusühren. Einen Anfang
in dieser Beziehung hat ja bereits der heutige Staat gemacht,
indem er die Privatposten ablöste und das ganze Postwesen
verstaatlichte. Vors. : Wissen Sie, daß in Rußland eine
terroristische Partei besteht , die den Fürstenmord bezweckt?
Angekl. : In Rußland werden selbst die Liberalen, die eine
Verfassung anstreben, Terroristen genannt . Ich habe wohl
gelesen , daß in Rußland Attentate Vorkommen , aber noch

Mort , daß eine organisierte Partei in Rußland^ steht , die den Fürstenmord zum Ziele hat.Es gelangen nun mehrere Briese, die be, dem Angeklagten
vorgesund .n wurden, zur Verlesung. In diesen wird der
Angeklagte Klein von einem Mann , namens Skubik ersucht,
rhm den Koffer zu schicken, der bei Treptau stehe. Auswerteres Besragen bemerkt der Angeklagte: Was in dem Kofferwar , wisse er nicht . Er habe eine Anzahl Schriften an Skubik
gesandt und dre Frachtkosten von 50 Pfg . von der Parteikasse
sich zuruckzahlen lassen . — Vors. : Wie kam die Kasse der
deutschen sozialdemokratischenPartei dazu, für russische Sozial¬demokraten 50 Pfg . zu zahlen? — Der Angeklagte schweigt . —
Ern werterer an Klein gerichteter Brief besagt: „ Haben Sie
die Sachen nach Li . . . geschickt?" — Vors. : Was bedeutet
das . — Angekl. : Libau. Es heißt weiter in dem Brief:
Sorgen Sie für die Herstellung eines beständigen Weges, am

besten eines Seeweges. Ich werde Ihnen und den Seeleuten
dafür zahlen. An welchen OstseehafenEi : dis Sachen schaffen,
ist gleichgültig,

wir haben überall Parteigenossen.
Wie geht es in Memel und an der Grenze? Gibt es auch so viele
russische Spitzel und ionstige Schufte? Leisten die deutschen
Behörden den russischen Bluthunden noch immer Schergcn-
dienste ? Wenn Sie eine ständige Verbindung mit Rußland
hergestellt haben, dann werden Sie ein großes Quantum
Schriften aus Deutschland erhalten . Gut wäre es aber, daß
Sie^ sich die Schriften unter Deckadresse schicken ließen . Der
alte Kugel scheint kindisch geworden zu sein , so daß er sich
weigert, die Schriften herauszugeben. Das scheint der Dank
zu sein , daß ich ihm 60 Mark Unterstützung aus meiner
Tasche gegeben habe. " Unterschrieben war der! Brief mit
E . Ss . bei Frau Johlcr , Mapserstraße 8, in Zürich.

Kandel, Hewerße und Aerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Von den Gesellschaften

mit beschränkter Haftung . Das Gesetz , betreffend
die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , ist jetzt zwölf
Jahre in Kraft . Inzwischen haben fisch viele Vorzüge,
die die neue Gesellschaftsform in sich birgt , aber auch
manche Mißflände herausgestellt . Der größte Mißstand
ist unzweifelhaft der , daß eine verhältnismäßig große
Anzahl , "iwn Gesellschaften mit beschränkter Haftung mit
unzureichendem Kapital ins Leben gerufen wird . Ter
niedrigste , gesetzlich zulässige Betrag ist 20 000 Mark . Wird
dann noch, wie es häufig der Fall ist, nur ein geringer
Teil des Stammkapitals in bar eingezahlt , so kann es
nicht Wunder nehmen , daiß solche Gründungen ebenso
schnell, wie sie entstehen , auch wieder verschwinden . Tie
Kreditbasis jeder einzelnen Gesellschaft muß denn auch be¬
sonders sorgfältig von dem Kreditgeber geprüft werden.
Dazu genügt es aber noch nicht, sich über Stammkapital
und Einlagen zu informieren ; vielmehr muß die Prüfung
sich auch auf die vorhandenen Verbindlichkeiten erstrecken.
Eine mit einem geringfügigen Kapital ausgestattete Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung sollte in keinem Falle als
kreditfähig für größere Betriebe angesehen werden . Da¬
mit soll nicht gesagt werden , daß es nicht unter den
kleinsten Gesellschaften auA solche gibt , die aus reeller
Basis beruhen und von ehrenwerten Persönlichkeiten ge¬
leitet werden . Aber gerade diese werden einsichtig genug
sein zu erkennen , daß sie trotz alledem für ihre Gesell¬
schaft keine größeren Kredite in Anspruch nehmen dürfen.

Die „Nordo . AUg . Ztg ." beschäftig : sich etwas post iestum
mit der Frage der Diskontpolitik der Reichs¬
bank gegenüber den Geldausleihungen der See-
Handlung. Das Matt bestreitet , daß je eine Durch¬
kreuzung der Politik der Reichsbank durch die Seehand¬
lung stattgefun -den habe . Es stützt sich dabei auf das
autoritative Urteil des Reichsbankpräsidenten Koch , indem
es die Rede, die dieser kürzlich im Herrenhause gehalten
hat , zitiert . Präsident Koch hat aber in dieser Redei
weniger das zeitweilige Bestehen von Differenzen und
der Geldpolitik der beiden Institute bestritten , als daß,
,er eine absichtliche und illoyale Durchkreuzung der Maß¬
regeln der Reichsbank durch die Seehandlung geleugnet
hätte . Daß die SeeHandlung des öfteren gerade dann als
Geldgeberin an den offenen Markt trat , wenn die Reichs¬
bank Veranlassung hatte , diesem Beschränkungen aufzu¬
erlegen , kann nicht geleugnet werden . Die Ansicht, daß
die Seehandlung absichtlich die Reichsbank störe , war
niemals verbreitet , man glaubte vielmehr nur annehmen
zu müssen , daß nicht immer zwischen den beiden Insti¬
tuten die notwendige Fühlungsnahme stattgefunden hatte.
Tie Seehandlnng wird in der Tat nicht immer mit ihren
Geldern genau so disponieren können , wie es der Reichs¬
bank erwünscht wäre . Man wird es aber mit Genug¬
tuung begrüßen dürfen , daß hinfort die notwendige Ver¬
ständigung zwischen den beiden Instituten erfolgen wird.

Transatlantischer Tarifkrieg. General¬
direktor Ballin hat London wieder verlassen . Ein posi¬
tives Resultat ist, abgesehen von dem allseitigen Wunsch-,
weiter zu verhandeln , nicht erzielt worden . Die Ver¬
handlungen werdenschristlich zwischen den einzelnen Teil¬
nehmern der Konferenz fortgesetzt. Ein neues Zusammen¬
treten unter Balsours Vorsitz ist in Aussicht genommen.
— Hiernach muß - es zweifelhaft erscheinen, daß der Tarif¬
kampf schon seinem Ende entgegengeht.

Ter amerikanische Ackerbaubericht für
Juli ist im ganzen besser ausgefallen , als man er¬
wartet hatte . In ihm spiegeln sich die Wirkungen der
teilweise günstigen Witterung des Vormonats wieder . Ta
'seine Aufnahme aber am 1 . Juli erfolgt ist, so kommen
die Besorgnisse wegen Ernteschäden durch das seitdem sehr
regnerisch gewesene Wetter in den Zahlen des Berichtes
noch nicht zum Ausdruck.

Kursberichte - er Oldenburger Banken.
vom 14. Juli.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Me Kurse verstehensich
frei von Provision,

I . Mündelsicher.
3 ' /« pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
3 ^ pCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung
3 PCt . do. do. . . . .
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1806)
3 Vs PCt d» . do.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b . 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 V, PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
3 Vs PCt. Butjadinger , Goldenstedter
3 Vs PCt. sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 Vg PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3 '/, PCt. Deutschs Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 190S
3 '/, PCt. do. do. . . . .
3 pCt. do. do. . . . .
3 ' / , PCt . Preußische Konsols, abgest., unkündb . b. 1905
3 '/spCt . do . do. .
3 pCt . do . do . .
3 V? pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . .
3 Vs PCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3Vs pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe ,
3VspCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 Vs PCt. Kölner Stadt -Anleihe . - . ,

H . Nicht mündelstcher.
4 pEt . Russische Staats -Anleihe von 1992
4 PCt. RvMu-Kasan-WMM -PiMWn.

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
98,75 99,75
98,75 99,75

101,75 102,25
99,25 99,75

128, 128,80
101,75 102,25
100 —
101,75 —

98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 98,75

100,75 —
101,70 102,25
101,70 102,25

89,95 80,b9
10t,60 102,15
101,70 102,25
90, 90,50
98,70 99,25
98,80 99,35
98,10 98,65
98/20 68,75
90 99,39

4 PCt . olle Jtal . Rente (Stück v. 4099 fre . u. darunter) 193,39 —
L pCt. paatsgar . Italienische Eisenbahn-Prioritäten 71,29 —
LVs PCt. StockholmerStadt -Anleihe von 1993 . 94,95 —
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993 . . — —
4 PCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank 99,69 109,15
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- n. Wechsel¬

bank » Serie V., unkündbarbis 1904 102,19 192,65
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredtt-

Aktien-Ges., v. 1993 unkündb . b. 1912 192,89 193,35
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Akti « ,-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913 192,29 192,59
LV« do- Preuß. Boden-Kredit-Mtien-Bank

Serie XX .. unkündbarbis 1913 . 99,79 199,
KVrPCt . PfandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hyp.»

Bank, Serie XL ., unkündbarbis 1919 95,79 96
3 VxpCt. abgest da . der Preuß. Hypoth.-Aktien-Bani 93,99 94,45
4 Vs PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 195 pCt. 102 192,59
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 193 192 192,59
4 PCt . Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges. 191, 191,55
4 PCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 192 . . 191,59 —
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 195 194 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 199 in M , , 163,55 189,35
Check London . . . „ 1 Lstr . » » , 29. 365 29,445
do. New-Yort „ I Doll. » « . 4,1659 4,29

Amerikanische Note« . „ 1 „ » . 4,15 —
Hvlländ. Banknoten für 19 Gulden , 1st35 7»

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien 177,75 PCt. G.
Oldb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) 92, 9 pCt. G.

Diskont der Deutschen Retchsbank 4 PEt.
Larlehnszins d«, do. bpLt.

Oldenburger Bank«

Mündelsicher.
LVs PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Aal ., ganz).

Coupons . '
LVr PCt . Oldenburgische kons. Staats -Aul « halb).

Coupons (April—Oktober ) .
L'/, pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
L PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschreibungen » unkündbarbis 199S .
LVs PCt . desgl. .
4 PCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1991, unkünd¬

bar bis 1997 . . . s
L-/s PCt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1S93

'

LVs PCt . Dintlager Gemeinde-Anleihe v. 1S93
3 >ß pCt. Buljadinger Sie :acht -Anl. . - '
L pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (49 Taler-Lose
4 PCL Oldenburger Kommunal-Anleihen-! - >
ö /ypEt» __ . ^ dü» , . .
LVs PCt. Deutsche Relchsanieihs, konv » unk . b. 1995
LV- PCt. do . . . . .
L pCl. do. .
LVsPCt. Preuß. konsol . Skaatsanl , konk, unk . b<!'1S9L
§ VspCl do . . , . .
L pCt. do . » , , ,
LV° PCt. BayerischeStaats -Anleihe 7 ^
4 pCt. WltonaerStadt -Anleihe v. 1991, u»L> ö. 191L
LVs pCt- Kieler Stadt -Anleihe von 1991 .
LVs pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1992 .

pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1993 .
LVs PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1992
LVs PCt- Liibeck -LüchenerEisenbahnanleihevon 1992
4 pCü Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat.
LVspEt - Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligatlons»
LVs PCt . GothaerLandeskedit-Oblig» unk . bis 1993
L'/s pCt. Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis 1914

Nicht mündelsiider.
4 PCt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" OüliK,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 PCt . Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

unkündb . bis 1919 . . . .
3 's, PCt . Crefelder Eisenbahn- Ges .-Obligationen .
4 pCt.HamburgerHyPoth.-Bank-Pfandbr.,unk.b. 1913
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV.. unkündbar bis 1913
4PCt. Mitteld. Bodenkredit-Anst -Pfdbr., unk>S. 1999

mündelstcher im Fürstentum Reuß .
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie HI ),

mündelsicherim Fürstentum Reuß
LVipCt. Preuß. BodenkreditWr. Bk. Pfd., unk.S. 1913
3sts PCt . Preuß .Centra!-Bodenkr.-Pfandbr., unk . b. 1913
L '/r PCt . Braunichweig—Hannov. Hypoth. Psdsr,

unkündbar bis 1919 . .
4 pCt. Oesterreichijche Goldrente . . .
4 PCt. UngarischeGoldrente (Stücks » 1012,59) .
4 PCt. UngarischeKronenrente . . . .
L Ve PCI . do. . . .
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1992 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . .
LVs PCt. Kopenhagens Stadt -Anleihe . .4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1303

Gekauft Verkauft
PCt. PCt.

98,75 99,7S

98,75 -

— 199,49

191 . 75
99,49

lVI.75
98.75
VS.S5
99

12 '
101,75
98.75

191. 79
191. 79
89,95

191,69
191,79

SO,
99,99

103,29
98. 29
98,89
98,45

99,10
199. 75
99,9»
99. 29

102.25
99,90

99.75
99.50

128,89

VS.25
192,25
192,25
99,5»

192,15
192,25
99,55

199,45
193,75

98.75
»9.35
99
La
99,65

199,45
55.75
99,25

109V, 101 '/,
- 199,75
- 97,75
— 193

— 101,75

191,7» 192.25

191,2» 191 .5»

191,2»
99. 79

95. 79
109,99
199,69
97.29
88,93

92.30

199,20

191 . 5»
19»
96.25

98
191,45
101,15
97,75
89,59

92,85

199,75

109 st -» Mk.
. iLstrk. » „
i. Ivvsrs. , „
i iDostt ,
^ iDost » .
.. 1» st »

9I. 7L
169,35Kurze Wechsel auf Amsterdam.

Schäl „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Iork .'
Amerikanische Note» (Greenbacksj
HolländischeNoten . . ^
Diskont der Reichsbank4 PCt.
Lvmbardzins der Reichsbank5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Len Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiers billigst gsmau

LkM -Hurstn,

91,29
168,55

29,3650 20,4459
80,70 81,19

4,1659 4,20
4,15 4.20

1ö,35 16,95

Konkursnachrichten.
Elsfleth. In dem Konkursverfahren über den Nachlaß d °S

Mühlenpächters und Landwirts Hermann Gerhard Hillmer in
Neumühlen ist zur Prüfung der nachträglich angsmeldeten Forderung
Termin auf den 23. Juli 1904, vormittags 10 '/, Uhr anberaumt.

Eingetragen ins Handelsregister.
Delmenh 0 rst I . Zur Firma Carl Lürßen in Delmenhorst:Dem Buchhalter Diedrich Georg Christian Eggers in Delmenhorst ist

Prokura erteilt . Die Prokura des Kaufmanns Karl Friedrich Hermann
Kellner iü erloschen.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Theodor
Meyer,

Wtti»Br. 8,

--E .

EE
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Rabottmarken
des

Lilitt -Tpu
KneiiiS

werden ausgegeberi

Gasrohr zu
Offerten unter S . 48 an die Exp.

d. Bl . erbeten.

Zu kaufen gesucht 2 gebr. kupferne
Pumpen . Offerten unter S . 44
ul die Exped. d. Bl._

Sonntag » de« IV. Juli:
Vergnügungsfahrt des Salon-

damhfers „Lacks"
m Mliölmslisvkn ntz Vangsroogv

Mid Nslgolsnll.
Abfahrt von Wilhelmshaven (Strandhalle ) 7 Uhr morgens.
Ankunft in Wangerooge ca . 9 Uhr, in Helgoland ca. 12 Uhr.
Rückfahrt wird an Bord bekannt gemacht.
Ankunft in Wilhelmshaven ca . 9 Uhr abends.

Fahrpreis nach Wangerooge und zurück 4 nach Helgoland und zurück
im Vorverkauf 6 an Bord 7 inkl. Landungsgebühr.

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.
Fahrkartenverkauf bei

? . k. L. SvkuwavLoi-
, Kiljelirp«,, «mftr. 81.

Die Fahrt findet nur bei gutem Wetter statt. _

Sommerfrische BadRehburg
Menckes Hotel m. Pension.

Größeren Posten gut gesalzenen

dicken Speck
hat billig abzugeben
H . Hullmann , Donnerschweerstr . 14.

Zu belege« «. auzuleiheu
gesucht.

Aus 1 . Stadthyp .; suche10,000
anzul. Off, u. S . SS an Exp, d. Bl.

5000 Mk. aus erste Hypothek
z. 1 . Nov. d. I . anzul. gesucht.

Off. u. S . 22 an d . Exped. ds . Bl.
tHl^nznleihen gesucht zum 1 . Mai
HöS 1905 auf erste Hypothek

600 « Mk . geg. 4 °/° Zinsen.
Offerten unter S . 43 an die

Expedition d . Bl.
Umzuleihen gesucht zum 1 . Nov.

3900 Mk. aus erste Hypothek -!
Offerten unter S . 43 an die

Expedition ds . Blattes.

Wohnungen.
Gute abschließbareOberwohnung

an ruhige Bewohner zu vermieten.
Preis 300 Jakobistr . I.

Zu verm. Stube u. Kammer.
K. Engelbart , Bürgereschstr . 7 o.
Eversten,

mit Bett.
Zu verm. möbl. Stube

Schillerst«. 5.
Zu verm. z. 1 . Aug. kl . Oberw . , ev.

ganzes Haus . Zu erfr. i . d. Exp, d . Bl.
Zu Verm. z« 1. Okt. oder Nov.

schone bequeme Unterwoh »., enth.
5 Zimmer nebst Zubeh . u. Wasserl.
Näheres Haareneschstr . 80 » oben.

Die schöne Oberwohnung Stein¬
weg 8 , enth. 5 Zimmer nebst Zu¬
behör , ist z . 1. August zu vermieten.

Näheres Gottorpstraste V.
Zu vermieten z. 1. Nov . in m.

Hause Brüderstr . 84 Oberwohn . ,
best , aus 5 Zim ., Küche , Boden- und
Kellerraum . Preis 365 einschl.
Wasferg.

B . Neumann , Alexanderstr . 7.
Zu verm. z . 1. Nov . od. später

in m . H. Brüderstr . 85 die bisher
von der Frau Admiralin Brommy
bewohnte Obsrwohnung , best, aus
6 Zim ., Mädchen!., Küche , Boden-
und Kellerraum . Preis 765 einschl.
Wasserg.

B . Neumann , Alexanderstr . 7.
Eine wirklich ruhige

KsrrsüvodlllmZ
gesucht. 2 —3 möblierte
Zimmer . Off . «. S . 33
an die Exped . d. Bl.

Gesucht zum 1 . Nov. eine separate
Unterwohnung , 2 St ., 2 K. mit
Zubehör in der Nähe der Volks¬
mädchenschule. Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 35 an die Exped.

Bl . erbeten.
Eine Stube mit Kammer zu ver¬

mieten an anständigen jungen Mann.
Grünestraße 6.

Zu vm. 1. Etage Donnerschweerstr. 63
(Neub.), 3 Z mm., 3 Km ., Badez., Kch.,
Speisek. u. Keller, Gas - u . Wassereinr.
Wünschekönnen ev . berücksicht , werden.

Frdl . Logis . Donnerschweerstr. 16.
Zu verm. zum 1 . Nov . e. Unter¬

wohnung mit Garten.
Röwekamp 3.

In meinem neuerbauten Hause an
derHermannstr. mehrereWohnungen
zu verm. Karl Tramann.

Ein sehr schön möbl. Zimmer ioll
vermietet werden. Achlernstr. 46.

Zu verm. z. 1 . Nov. öie Hintere
Unterw . m . sep. Ging., Herrenstr . 1,
in nächst . Nähe d . Glashütte , f. kl
Fam . pass., m . Gartenl . Auskunft bei
H . Schnelle, Drielakerm .,Wiechm .weg 9

Junger anständiger Mann sucht
möbl. Stube mit Kammer, möglichst
Nähe der Infanterie -Kaserne. Offert,
unter S . 45 an die Exp. d. Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

euz.
Int . Mann erhält flottes Versand-

n. Reisegeschäft, für einen hochlukra¬
tiven Artikel eingerichtet. Branche¬
kenntnisse und Laden nicht erforder¬
lich. — Vermögensverhältnisse bezw.
Kreditfähigkeit muß unbedingt nach¬
gewiesen werden. Off. unter S . 48
an die Exped. d . Bl ._

Ohmstede. Wegen Verheiratung
meines jetzigen Mädchens suche
ich per sofort oder auch für später
ein tüchtiges

Mädchen'Mg
gegen hohen Lohn.

Frau Haslinde.

Gesucht ein tüchtiger Dreher und
ein tüchtiger Schlosser

auf dauernde Arbeit.
E . Beyer , Osternburg.

Affinghausen . Suche aus sofort
1 Schmiede- und
1 Schloffergesellen
auf dauernde Arbeit.

C. Beckmann.
Gesucht tüchtiger j.

Stellmacher
in dauernde Stellung bei gutem
Lohn u. fr. Station ; möglichst mit
Anfertigung kl. Kasten vertraut.
C. Hasenkrug , mechan . Stellmacherei,

Geestemünde.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger,

WerMgcrMttgesellc.
Wilh . Niemanu,

Wilhelmshaven , Hinterstr. 38.

Fme« mi> MW«
finden sofort Beschäftigung.

I . Bruns , Konservenfabrik.
Per gleich ein junges Mädchen

von gediegenemCharakter für Kontor-
u. leichte Lagerarbeiten in e . Papier¬
geschäft . Geschästskenntnissenicht er¬
forderlich, einige Vorkenntnisse der
einfachen Buchführung erwünscht,
schöne Handschrift Bedingung . Kon-
venierend dauernde Stellung . Selbst¬
geschriebene Offerten unter S . 49 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

Wegen Verheiratung meines jetzigen
Mädchens suche ich zu Oktober ein
tüchtiges , gut empfohlenes

Mädche «. -MZ
Frau F . v. d . Heyde,

Bremerhaven , Hafen 65, 1 . Etage.
Wegen Verheiratung des

zeHigen suche zum 1 . Oktör.
ein nicht mehr ganz unerf.
zg . Mädchen zur Stütze
im Kaushakt u . im Geschäft.

Arau Meyerj
Oldenburger Schützenhof.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Ztuhlikcher oi>. Tischler.

A . H. Huntemann » Westerstr.
Varel. Für einen bürgerlichen

Haushalt zum Herbst ein

junges Mädchen
gegen Salär gesucht . Hölscher.

bessereStellung sucht , ver-
lange per Postkarte die

Bakanzenpost in München.
Zum 1 . Okt. tücht. Mädchen ges.,

welch , gut kochen kann. Anfangsgehalt
240 Mk. Frau Apotheker Barich,

Uelzen (Hannover) .
2SV MsDL rrrousillsL,
such als ^tzfftzuveräievsstffAimjtzfftzr
leiedl u. sffrlivff, offne kisiffo ver-
äienen . Offerten nnt . ff. 8486
ffekörAertknäojkUosse , Lvrlin 8>V.

Gesucht zum 1 . Nov. (evenll. auch
früher) ein

junges Mädchen
für keinen Haushalt.

Frau Max Bruchhaus,
_ Staustr . 22.

Westerstede . Gesucht aus sofort ein

Wigcr Gehilfe
und aus diesen Herbst oder nächsten
Frühjahr ein

Lehrling.
Julius Meyer,

Klempner u. Kupferschmied.
Zimmerteilnehmerin in Wanger¬

ooge sucht eine Beamtenfrau ab 30.
Juli . Namen sagt die Exp, d . Bl.

Suche zunl 1 . Oktober einen zu¬
verlässigen jungen Mann als

Verkäufer.
Schriftliche Angebote nebst Zeugnis¬
abschriften u. Gehaltsansprüchen erb.
kriist Lisrimmi , Mm,

Kolonial- , Porzellan - ,
Eisen- und Kurzwarenhandlung.
Gesucht aus sofort ein tüchtiger

8k MklWr Gehilfe
für meine Weißbrotbäckerei.

Varel . Ernst Ammerman «.
Zum 1 . August gesucht ein nicht

zu junges Mädchen , welches in der
kalten Küche Bescheid weiß, als
Mamsell in einem seinen Wein-
Restaurant Bremens.

Offerten unt . H . 1088 an Wilh.
Scheller , Annonc. -Exped ., Bremen.

Suche zum 1 . November e. tücht.
erfahrene Köchin und ein sehr ge¬
wandtes Hausmädchen , beide gegen
hohen Lohn.

Frau Willig » Breme «,
Mathildenstraße 80.

Gesucht
per sofort ein Stundenmädchen für
einige Stunden des Vormittags.

Mottenstr . 1 , 1 . Etage.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt event.
1 . August ein

tücht. Monteur.
Bewerber, welche Oldenburg

und Ostfricsland bereits mit
Erfolg bereist haben, werden
bevorzugt.

Soff. Srwis,
Leer, Mühlenstraße 15.

Zum 1 . September ein sauberes,
freundliches

junges Mädchen,
welch , gut nähen kann, als Pförtnerin

P » Fr . L.-Hospital.
Mehrere tüchtige Mäd¬

chen suchen zu November
Stellung in Privathäuser.

Suche sofort ein gutes
Unterkommen für ein 12-
jähriges gewandtes Schul¬
mädchen nach dem Lande
in der Nähe Oldenburgs.
ZMjßr. Z. 8m Armll,

Haupt -Verm.-Kontor.
Für ein junges Mädchen , 16 I .,

Lehrcrstochter, wird zum 1 . August
oder später Stellung in e. besseren
Haush . ges. ohne gegens . Vergütung.

Offerten unter S . 4V an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Gesucht auf Septbr. od. Oktbr . ein

junges Mädchen,
welches oas Kochen erlernen will,
schlicht um schlicht.

Vieloriz-Nolel, Vsrel.
Größte dtsch . Versicherung sucht

redegewandte Herren jeden Standes
als Vertreter gegen hohe Provision
und Fixum . Offerten u. S . 38 bis
zum 15. d. M . an die Exped. d . Bl.

Etzhorn. Gesucht auf Nov. oder
Mai eine Magd . Joh . Hillen.

Zum 1 . September suche ich ein
gewandtes, fleißiges, im Servieren
und Plätten geübtes evangelisches

Hausmädchen.
Frau Landrat Klauser,

, _ Bersenbrück.
Gesucht auf sofort ein

MW" IWMgeselle.
R . Wegener . Ofenerstraße Nr . 45.

Ä0 Mark
und mehr täglicher ^Verdienst bietet
sich Herren d . Vertrieb e. lukrativen
Artikels.

Offerten unter S . 39 an die
Expedition d . Bl.

Gesucht aus sofort ein tüchtiger
Knecht

von 17—20 Jahren . Näheres bei
Hsrm . Helms , Nadorster CH . 13.
Wüsting . Gesucht krankheitshalber

für eine Landwirtschaft in der Nähe
ei« Knecht

oder junger Mann , der selbständig
und mit Gespann arbeiten kann.

Näheres durch
H. Claufien , Wüsting.

LLvÄss.
Junges Mädchen, Putzarbeiterin,

sucht zur Herbstsaison Stellung in
besserem Geschäft.

Offerten unter 100 A. B . post«
lagernd Apen erbeten.

CaNeres Rädlhe«
gesucht . Antritt möglichst sofort. -
Meldungen erbitte vormittags.

Frau Grete Ovye , Gaststr. 4.
Alte , gut eingeführle Lebens¬

versicherungs - Gesellschaft juchtge¬
eigneteVertreter
in allen größeren Orten des Groß¬
herzogtums Oldenburg und einen
Hauptagenten für dieStadt Olden¬
burg.

Offerten unter K. 1090 an Wilh.
Scheller, Annoncen-Exped., Bremen.

Fra« Krnfe,
Johannisstr . 0.

Zu vermieten fein möbl. Stube mit
schöner frischer Kammer.

Gutes Logis für j. Leute.
Gesucht für junges Ehepaar kleine

Wohnung zum 1 . November.
In einer kleinen freundl . Kreisstadt

in unmittelbarer Nähe Hannovers
finden zum 1 . August oder später

2 jmge gebildete Mich«
zur Erlernung des Haushalts und
zur Pflege des geselligen Verkehrs in
einer guten Familie freundliche Auf¬
nahme. Pension nach Uebercinkunst.

Offerten unter S . 40 befördert die
Exped. d . Bl.

Gesucht ein kleiner Knecht«
_ Langest« . 40.

Tüchtige, selbständig arbeitende

SAchWsellen
auf sofort für dauernde Arbeit ge¬
fuchst_ W . M . Buffe.

Gesucht
zu November ein akkurates , sanb.
Mädchen für häusliche Arbeit.

Egberts , Ziegelhofstr.
Ges. zum 1 . Äug. over später ein

akkurates Mädchen von 16—18 I.
Nadorsterstr. 20.

Ges. aus gleich od. später lücht.
Rock- n. Taillenarbeiterin.

Henny Lüning , Steinweg 28.
Gesucht zum 1 . Oktober o . später

ein gut empfohlenes zuverlässiges
Mädchen

für Küche und Haus für ein . jungen
Osfiziershaushalt in Berlin.

Persönliche Meldungen bei Frau
Oberhofmarschall von Wedderkop»
Huntestraße 14._ „

BerqntworM Mstu L Revloea. Rotatisrrsdruck urch Verlag , B. SSars« OlLLNvur»



^ o -

2. Beileme
M «V 163 öek «Nachrkchte» fix LtM mr» L«»? ' »am Donnerstag, de« 14 . Znlk 1904

Vermischtes.
Frau Professor Meyer als Sensationsnnmmer.

Es har allgemeines Aufsehen erregt, schreibt die „ Berlmer
Volkszeitung", daß die Professor Meyerschen Eheleute gegen
das Urteil der Strafkammer keine Berufung eingelegt haben.
Das dürfte damit zusawmenhängsn, daß die Meyers auf eine
baldige Beendigung ihrer Affäre bedacht sind, zumal Frau
Meyer ihre Zukunft sichergestellt glaubt . Eine ganze Anzahl
Varieteedirektionen hat nämlich an Frau Meyer noch in das
Untersuchungsgefängnis Anerbietungen gelangen lassen , wonach
ihr nach Erledigung ihrer Strafhaft Engagements an ver¬
schiedenen Bühnen angeboten werden, und zwar zu verhältnis¬
mäßig sehr günstigen Bedingungen.

Von einem verwunderlichen Vergehen wird der „Täg¬
lichen Rundschau" aus Flensburg berichtet: Ein achtungs¬
widriger Blick bei der Frühjahrs -Kontrollversammlung gegen¬
über dem Major Lacroix vom Bezirkskommando ist dem
Maurer Ernst Heesch aus Wattenbek teuer zu stehen gekommen.
Am 18. April erschien Heesch mit etwa hundert Reservisten
in Bordesholm zur Kontrollversammlung uns trat als einziger
zur Landwehr zweiten Aufgebots über. Major Lacroix rief
ihn aus der Front und machte ihn auf die Pflichten feines
neuen Militärverhältnisses aufmerksam. Während der In¬
struktion starrte Heesch den Major unentwegt an, so daß der
Major , wie er dem Kriegsgericht erklärte, fast den Faden
seines Vortrags verlor und in fernerBelehrung gestört wurde.
Da Heesch außerdem am Schluffe überlaut gerufen hatte:
„Zu Befehl, Herr Major !" und in übertrieben militärischer
Weise kehrt machte, geriet der Major in Harnisch und drohte
dem Heesch, ihn vom Platz weg verhaften zu lassen . Das
Kriegsgericht der 18. Division sprach den Heesch der Achtungs¬
verletzung vor versammelter Mannschaft schuldig und erkannte
auf drei Wochen strengen Arrest.

Die siegreiche« Berlinerinnen . Aus Berlin wird vom
11. berichtet: Gestern fand hier im Spörtpark Friedenau das
zweite deutsche Damenwettlaufen statt . Als Clou des Tages
kam außerdem hinzu ein Wettlaufen zwischen den Siegerinnen
des ersten Berliner Damenwettlausens und den Midinettes,
die beim Pariser Damenwettlausen den ersten Preis davon¬
getragen haben. Das Lausen hatte jedoch kein besonders
zahlreichesPublikum angelockt . Es waren ca . 2000 Zuschauer
da. Im deutschen Damenwettlausen siegte ein Fräulein
Hedwig Dombrowsky, ein Laufmädchen aus der Berliner
Konfektion. Im Wettlaufen zwischen den Pariserinnen und
Berlinerinnen errangen die Berlinerinnen einen
vollständigen Sieg . Die Erste blieb ein Fräulein Klara
Sacher.

Lachende Erben hat ein im Krankenhause zu Ebers¬
walde verstorbener Geizhals hinterlaffen. Der Lumpenhändler
Zeus, der seit erdenklichen Zeiten in einer vor Schmutz
starrenden Hütte in den armseligsten Verhältnissen lebte,
erkrankte dieser Tage derart , daß seine Nachbarn der Armen¬
behörde Mitteilung machten. Zeus sollte daraus , um ins
Krankenhaus ausgenommen zu werden, Vorschuß leisten , er
erklärte aber, daß er nichts besitze; er wurde darauf als
Armer ins Krankenhaus gebracht, wo er kurz daraus starb.
Nach seinemTode hat die Behörde eine Hinterlassenschaft von
etwa 20 000 Mk. sestgestellt , die nun entfernten Verwandten
des verstorbenen Geizhalses zufallen.

Ans Furcht vor Ermordung um ihre Verhaftung ge¬
beten hat dieser Tage in Marseille eine ungefähr 30 jährige
Frau . Sie bat den Kommissar fast fußfällig, in Hast ge¬
nommen zu werden, und erzählte dem Beamten , daß sie die
Geliebte eines Diebes und Einbrechers sei. Unlängst hätte sie
durch einen Zufall Kenntnis erhalten von dem lichtscheuen
Treiben ihres Bräutigams und seiner Komplizen und auch das
Versteck gefunden» in dem die Räuber ihre Beute aufbewahren.
Als dies bei der Bande bekannt geworden sei, habe man sie
mit dem Tode bedroht, falls man ihrer habhaft werde. Der
Polizeikommissar behielt die Frau tatsächlich in Hast, und
ihre Aussagen erwiesen sich als genau der Wahrheit ent¬
sprechend . Der Polizei gelang es, aus diese Weife eine ge¬
fährlicheDiebes« und Einbrecherbande abzusaffen, die Marseille
schon lange unsicher gemacht hatte.

Tragisches Ende einer MillionenerSi «. Nach einer
Kabelmelvuiig aus Newyork hat sich Miß Bertha Dolbecr,
die beim Tode ihres Vaters vor zwei Jahren fünf Millionen
Dollars geerbt hatte, aus dem neunten Stockwerk des Hotels
Waldorf Astoria aus die Straße gestürzt. Der Tod ihres
Vaters hatte sie so ergriffen, daß sie melancholisch geworden
war . Alle Versuche , den krankhaften Zustand zu mildern,
hatten keinen Erfolg.

Witze« Ballgespräch. „Fräulein, haben Sie schon
einmal etwas frisch gewagt und dann halb gewonnen? "

Vom Kasernenhos. „ Einjähriger , machen Sie doch
kein so enttäuschtes Gesicht wie Hannibal , als er vor Portas
stand und keinen Hausschlüssel hatte !"

Vorsichtig. Fremder : „ Nein, so eine unverschämte
Rechnung ist mir noch nicht vorgekommen! Wo ist der Wirt ?"
— Kellner: „Ausgegangen ! " — Fremder : „Wann kommt er
denn wieder?" — Kellner: „Wenn Sie fort sind !"

. Praktisch. Fremder : „Warum ist denn in Eurem Ort
das Radfahren erst von zehn Uhr früh ab gestattet? " —
Bauer : „Weil der Polizist, der die Aussicht hat , so lange
schlaft."

cr f. A "* sorge. «Warum stellen Sie denn zu dem heutigen
m künstliche Blumen aus den Tisch ?" — Wirt:

„Ävs Vorsicht ; die Teilnehmer sind ja lauter Vegetarier."

Zwischen Mrnrnel und ßrde.
Erzählung von Otto Ludwig.

(NkHöruck verboten.)
25) ^ . (Fortsetzung.)
-V «

Nettenmair hatte mit wachsendem Entsetzen d
Aede des Vaters gehört . Daß , seine Tat noch nicht äffen
lrch bekannt war , gab ihm Hoffnung . Tie Angst vor de,
gedrohten Tode weckte einen Teil seiner Kräfte Wiede
Er fluchtete sich wieder in seinen Trotz . Hastig sagte e
nachdem der Alte ansgeredet hatte : „Ich wein nicht, wo
Du willst Ich bin unschuldig . Ich weiß nicht, was D
von Berlstrchen sagst." Er erwartete , der Vater würde ai
ferne Einwendungen eingehen , wenn auch erst ungläubi
Wer der Alte begann ruhig zu zählen : „Eins . — Zwei

„Vater, " M ex ihm rmt steigender. Angst in da

Zählen , und der Trotz seines Tones brach im Flehen:
„Hör ' mich doch nur . Tie Gerichte hören einen , und
Du hörst mich! nicht . Jjch will mich ja hinnnterstürzen,
Werl Du mich tot haben willst , ich will sterben , wenn¬
gleich unschuldig . Wer höre mich nur erst !" Ter alte Herr
entgegnet « nicht ; er zählte fort . Ter Elende sah, sein
Urteil war gesprochen. Ter Vater glaubte nicht , was er
auch sagen mochte ; und er wußte , was der eigensinnige
alte Mann sich einmal vorgenornnren , das führte er
unerbittlich ! laus . Er wollte sich darein ergeben , dann
kam ihm der Gedanke, noch einmal zu flehen ; dann fiel
ihm ein : er konnte den Alten zurückwerfen und über ihn
hin entfliehen , dann : er wollte sich anhalten , wenn der
Alte sich an ihn hing , um nicht mitzustürzen . Das
konnte ihm kein Mensch verdenken . Dazwischen sah er
schaudernd , was ihn erwartete , wenn er floh und die
Gerichte faßten ihn doch . Es war besser, er starb jetzt.
Aber noch Schrecklicheres erwartete ihn über dem Tode
drüben . Er sann zurück und lebte sein ganzes Leben im
Augenblicke noch einmal durch , um zu finden , der ewige
Richter konnte ihm verzeihen . Seine Gedanken verwirrten
sich ; er war bald dort , bald da , und hatte vergessen, wa¬
rum . Er sah die Nebel sich ballen , in denen der Geselle
verschwunden war , zugleich sah er zu den Hellen Fenstern
des Roten Adlers auf , es klang : „Da kommt er ja!
Nun wird 's famos !" Er stand an den Straßenecken und
zählte , und die Bretter wollten unter Apollonius nicht
brechen, die Stricke über ihm nicht reißen ; er stand
wieder vor der Frau und sagte über des sterbenden Nönn¬
chens Bett gebeugt : „Weißt Du , warum Du erschrickst ?"
und holte aus zudem unseligen Schlage ; selbst daß er vor
dem Vater dalag und hin - und hersann in gräßlich angst¬
voller Hast, kam ihm vorüberfliehend wie in einem Fieber-
traum . Tann war 's ihm , als käme er zu sich und un¬
endliche Zeit sei vergangen zwischen dem Augenblick, wo
der Vater die Perpendikelschläge zu zählen begonnen , und
jetzt. Es müsse ja alles gut sein. Er müsse sich nur be¬
sinnen , ob er über den Vater hinweggeflohen , oder ob
er sich angehalten , als ihn der Vater mit sich Hinunter¬
reißer : wollte . Aber da lag er noch, dort saß der Vater
noch. Er hörte ihn „Neun" zählen und dann schweigen.
Tie Besinnung verließ ihn völlig.

Ter alte Herr aber schwieg wirklich. Er zählte nicht
mehr . Sein scharfes Ohr hörte einen eilenden Schritt ans
der Treppe . Er griff nach! dem Sohne und hielt ihn , wie
um seiner gewiß zu sein, daß er ihm nicht entgehe.
Er fühlte an der Kälte und Widerstandslosigkeit des
Gliedes , das er gesüßt , es sei unnötig , den Sohn zu
halten ! er müsse ohnmächtig sein . Eine neue Sorge er¬
wuchs ihm daraus . War der Sohn ohnmächtig , so mußte
er , wenn möglich, das fremden Blicken entziehn . Auch
diese Ohnmacht konnte den Verdacht entstehen oder wachsen
machen . Er erhob sich und wandte sich von der Dach¬
luke nach dem Kommenden . Er war unschlüssig, sollte
er die Luke mit seinem Körper decken , oder dem Kom¬
menden entgegen gehen . Ter Geselle, den er vorhin nach
Brambach geschickt — denn dieser war 's , der so eilig kam
— hustete auf der Treppe . Den konnte er abhalten von
der Rüstung : ja , er konnte ihm vielleicht den Anblick
des darauf Liegenden entziehen , wenn er ihm entgegen
ging und ihn noch auf der Treppe abfertigte . So viel¬
leicht gewisser, wie wenn er vor der Luke stehen blieb, da
es wahrscheinlich war , er verdeckte dieselbe doch nicht
völlig . Jetzt fühlte der alte Herr erst, wie das ) was
er heute erfahren , seine Kräfte gelähmt . Aber der Ge¬
selle merkte nichts davon , als er den alten Herrn , an
den Treppenbalken gelehnt , ihm den Weg versperren sah.

„SoN ich ihn herholen , Herr Nettenmair ?" fragte der
Geselle, indem er auf der Treppe stehen blieb.

„Wen ?" fragte Herr Nettenmair dagegen . Er hatte
Mühe , seine künstliche Ruhe zu bewahren . War der Ge¬
selle in Brambach gewesen, so konnte er nicht ruhig
sprechen, er mochte sprechen, von wem er wollte.

„Nun , er wird nunmehr daheim sein," entgegnete der
Geselle . Ter alte Herr wiederholte seine Frage nicht ; er
mußte sich an dem Balken festhalten , an dem er lehnte.
„ Er war schon ans dem Wege," fuhr der Geselle fort;
„ ich bin mit ihm bis ans Tor gegangen . Da hat er
mich' zum Blechschmied geschickt , M sollte fragen , ob
das Blechzeug endlich fertig war '. Der Jörg sagte , er
hätt 's schon hingeschafft und kam 'eben vom Turmdach von
Sankt Georg , da hätt 'er den alten Herrn Nettenmair
hinaufgeführt . Ta Hab ' ich gemeint , er wird noch, oben
sein ; und weil 's so eilig war , wollt ich IHN fragen , ob
ich vielleicht den Herrn Apollonius herausschicken soll ."

Jetzr erst gelang 's Herrn Nettenmair , den Balken,
an dem er sich hatte festhalten müssen , herauf und
herunter zu betasten , als hübe er ihn nur umfaßt , um
ihn zu untersuchen . Ta er fühlte , seine Hände zitterten,
gab er seine Untersuchung auf . Er sagte so grimmig , als
er im Augenblick vermochte : „Ich komme selber hin¬
unter , wart ' Er auf dem Absatz, bis ich Ihn rufe ." Ter Ge¬
selle gehorchte. Herr Nettenmair schöpfte tief Atem, als
er sich nicht mehr beobachtet wußte . Ans dem Atem ward
ein Schluchzen . Jetzt , da der Seelenkrampf , in dem er sich
seit Valentins Mitteilung befunden , sich! zu lösen begann,
trat erst der Vaterschmerz hervor , den die leidenschaftliche
Anstrengung für die Ehre des Hauses bisher nicht zu
Worte hatte kommen lassen. Er fand nun erst Zeit , das
Unglück des rechtschaffenen Sohnes zu beweinen , als
sich zeigte, es hatte ihv nicht getroffen . Aber es fiel
ihm ein , der brave Sohn schwebte noch immer in der
gleichen Kefahr , solang ' der schlimme sich in seiner Nähe
befindet . Auch diesen Fall hat er in seinem Plane
vorgesehen und sich gesagt , was er dann tun müsse . Tie
bisherige Kraft , die nur eine angemaßte war , hatte ihn
mit dem Krampfe verlassen , galt es noch immer die
Rettung des braven Sohnes und die Ehre seines Hauses.
Er tastete sich nach der Dachluke hin . Fritz Nettenmair
war unterdes aus seiner Betäubung wieder erwacht , und
es war ihm gelungen , aufzustehen . Der alte Herr hieß
ihn von der Rüstung hereintreten und sagte : „Morgen
vor Sonnenaufgang bist Du nicht mehr hier . Sieh , ob Du
in Amerika wiederum ein ganz anderer Mensch werden
kannst. Hier List Dü in Schande, und bringst Schande . Nach

mir gehst Tn heim ; Geld sollst Tu haben ; Du machst
Dich fertig . Du hast seit Jahren nichts für Weib und
Kind getan ; ich sorge für sie. Vor Tagesanbruch bist Dü
aus dem Weg? Hörst Tn ?"

Fritz Nettenmair wankte . Eben noch hatte er dem un¬
ausweichlichen Tode in die Augen gesehen ; nun sollte ex
leben ! Leben, wo niemand wußte , was er getan , wo ihn
nicht jedes zufällige Geräusch mit dem Wahnbild des Hä¬
schers schrecken durfte . IN diesem Augenblick fühlte

'
er!

selbst das als ein Glück, daß er fern sein sollte von dem
Weibe, um das er alles getan , was er getan , und in deren
Anscheinen er Tag für Tag alles mitsehen sollte , was er
getan ; die seine Tat wußte ; von der jeder Blick eine
Drohung war , ihn der Vergeltung zu überliefern . Es!
graute ihm vor dem Hanse, in dem ihn stündlich alles er¬
innern mußte an das , was er unter dem fremden Hjminel
ganz zu vergessen hoffte , und sich vormachte , durch! ein
neues Leben abbüßen zu wollen . Am liebsten wäre er so¬
gleich unmittelbar von der Stelle , wo er jetzt stand- dem
Rettungshafen zugeeilt.

„ Apollonius ist nicht gestürzt, " fuhr der Mte fort,
und Fritz Nettenmairs ganzer neuer Himmel

'
versank . Das

alte Gespenst hatte ihn wieder in seinen Fäusten . Nun
liebte er wieder das Weib, das zu fliehen er eben noch!
sich gefreut . Mit dem Gegenstand seines Hasses lebte der
Haß und die Liebe wieder ans , und beide waren Höllen¬
flammen . Er meinte , alles habe er gekonnt ; Sterben war
ein Scherz , lag nur auch der Nebenbuhler tot . Gewissens¬
angst, das drohende Jenseits , alles war erträglich , nur
eins nicht : sie in seinen Armen zu wissen. Der Alte hatte
des Sohnes Ja erwartet.

„ Du gehst," sagte er , als dieser schwieg. „Du gehst.
Du bist morgen vor Tag noch auf dem Wegs nach Ame¬
rika , oder ich bin Ms dem Wege in die Gerichte . Soll
Schande sein, so ist 's besser, bloße Schande , als Schande
und Mord . Denk', ich Hab's geschworen, und nun tu ', WM
Tn willst ."

Der alte Herr ries den Gesellen herauf und lieh sich
heimführen.

, »
Unterdes war das Gerücht , das dem alten Herrn aus

seinem Wege nach Sankt Georg begegnet war , auch in
die Straße gekommen, wo das Hans mit den grünen Laden
stand . Vor den Fenstern erzählte es ein Vorübergehender
einem anderen . Die Frau hörte nichts als : „Wißt Jhr 's
schont In Brambach ist ein Schieferdecker verunglückt ."
Dann sank sie vom Stuhle , von dem sie ausspringen
wollte , auf die Dielen . Wiederum mußte der alte Valen¬
tin seinen Schmerz um Apollonius über der Angst und
Sorge um die Frau vergessen. Er eilte hinzu . Den Fall
ganz verhindern konnte er nicht, nur den Kops der Ftan
vor der scharfen Kante des Stuhlbeins bewahren . Da!
saß er neben der liegenden Fbaü äus den Fußen und
hielt in den zitternden Händen Nacken und Kops der Frau.
Von seinem Griffe war ihr das volle dunkelbraune Haar
über der Stirn anfgegangen und verdeckte das bleiche Ge¬
sicht. Ihre vorderen Haare hatten einen Drang , sich in
natürlichen Locken zu kräuseln , den sie durch das scharfe
Anziehen der Scheitel nur vorübergehend überwinden)
konnte . Es war , als hätten sie die Ohnmacht ihrer Besitzerin
benutzt, ihm nachzngeben . Der Me Valentin machte sich
die Hände frei , indem er ihre Last vorsichtig und leise auf
den Boden gleiten lieh , und versuchte, die Haare aus dem'
Gesicht zu streichen. Er mußte sehen, ob sie noch lebe.
Das verursachte ihm lange Zeit vergebliche Mühe ; dis
Angst machte seine alten Hände noch ungeschickter; dazu
kam die eigene Scheu , die einen alten Junggesellen un¬
erbittlich in so enger weiblicher Nähe besängt ; und der
Eigensinn der Haare , die immer wieder im krausen Gelock
über dem Gesicht zusammenschlugen . Der Hals - und der
Schläsenpnls wehrten sich dagegen , er sah, wie sie die
Haare mit ihren Schlägen bewegten , und faßte wieder Hoff¬
nung . Aus dem Tisch stand eine Flasche mit Wasser ; ev
goß sich davon in die hohle Hand und spritzte es ihr ans
Hüllte und Gesicht. Das wirkte . Sie machte eine Bewe¬
gung ; er half ihr den Oberleib ausrichten und stützte ihn.
Sie strich sich nun selbst die widerstrebenden Haare aus
dem Gesicht und sah sich um . Ihr Blick hatte etwas so!
Fremdes , daß der Valentin von neuem erschrak. Dann
nickte sie mit dem Kopfe und sagte mit leiser Stimme:
„Ja ." Valentin verstand , sie sagte sich

'
, sie habe die schreck¬

liche Nachricht gehört und nicht geträumt . An dem Don
ihrer Stimme hörte er , sie sagte sich wohl , was geschehen^
aber sie begriff es nicht . Es war , als ginge es nicht sie
an , was sie sagte - und als besinne sie sich, wen es wohl
betreffen möge . Sie ahnte wohl es war Schreck und
Schmerz , wenn sie dahinter kam, aber sie wußte in dem
Augenblick nicht, was Schreck ist und Schmerz ; ein traum¬
haftes Vorgefühl von Handezusainmenschlagen , Erbleichen,
Umsinken, Aufspringen , händeringendem Umhergehen , Mü¬
digkeit, die aus jedem Stuhl , an dem sie vorbeiwankt,
niedersinken möchte, und doch weitergetrieben wird , von
fortwährendem wilden Zurückbäumen und wieder matt nach
vorn ans dis Brust Sinken des Kopses ; ein traumhaftes
Vorgefühl von alledem wandelte in der Stube vor ihr,
wie ihr eigenes , undeutliches , fernes Spiegelbild hinter
einem bergenden Florschleier . Näher und unterscheidbarer
war ein dumpfer Schmerz über der Herzgrube , der zum
stechenden Schmerze wuchs, und das angstvolle Wissen, er
müsse sie ersticken, wenn sie das Weinen nicht finden
könne, das alles heilen müsse. So saß sie lange regungslos
und .hörte nichts von dem alledem , was der alte Valentin
in seiner Angst ihr vorsprach . Es war nichts daran ver¬
loren ; der Alte glaubte selbst nicht an seine Trostgründe,
wenn er ihr beweisen wollte , Apollonius könne nicht ver¬
unglückt sein ; er sei zu vorsichtig dazu , und zu brav . Und
vollends die Geschichte ans seiner Jugend , wo sich Leute,
die nun lange tot sind, von einem ähnlichen Gerücht ver¬
geblich hatten schrecken lassen ! Er wußte es, und erzählte
doch immerfort , und beschrieb die Personen , als müßte
es die Frau unfehlbar beruhigen , wenn sie den alten Amt¬
mann Kern und seine Haushälterin vor den Augen ihres
Geistes sähe, wie sie damals leibten und lebten,
.

'
(Fortsetzung folgt .)



Gras - Verkauf
undAuktion.

Der Sandmann Ang . Baken¬
hus zu Etzhorn IIL (Witten
moor) latzt am

Sonnabend,
den 23. Juki d. I .,

nachm . 4 Uhr,
bei seinem Hause öffentlich meist
bietend verkaufen:

H Sß.L. z«t tesrtztes
Gras in Abteil..

1 Egge , 1 Groppenkarre, 1
Buttermaschine, 1 Mehkeffel
(ISS Ltr .) , 1 Dezimalwage,
s Schränke, 1 Tisch , diverse
Stühle , S Bilder , L Wand¬
uhr, 1 eis . Gartenbank und
viele andere Sachen, r gute
Jagdflinte (Zeutralf ) , L Fast
Leer.

Zugebracht? 1 Ziege.
Kaufliebhaber ladet ei»

RrLÄ. Aukt.
Geschäfts- Verkauf

Zu verkaufen ein flottes Schneider¬
geschäft , verbunden mit Manufaktur¬
marengeschäft, mit nachweisbar bester
Kundschaft und gutem Umsatz in
einem gut belegenenOrte Oldenburgs,
Konkurrenz in weiter Umgegend nicht
vorhanden, nebst Immobil u. Grund¬
stück, Gebäude find in bestem Zu¬
stande, einschl . Geschäftsinventar , für

9500. Anzahlung gering. An¬
tritt beliebig . Offerten unter S . 18
an die Exped. d . Bl.

JmmoMerklllls.
Von weil. Jacoby Erben bi»

ich beauftragt, das Grundstück
AiegeköoMr . 77,

Eck« Jacobiftratze,
öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

2. Termin steht an auf
Mittwoch,

den Z« . Juli 1804,
nachm . 6 Uhr,

in der Restauration des Herrn
Egberts , Ziegelhofstr. IS.

Das Grundstück enthält drei
Bauplätze ; es eignet sich ganz
besonders für die Erbauung
eines Geschäftshauses.
^ _ Rud. Miehe

^
, AukL.

I Spezialhaus H
^ eleMeiMchl

Empfehle zu bekannt billigen
Preisen:

Te-Me, GMm,
Portieren , Liisser,

sowie meine sämtlichen
KiNlstzaltllngsslllhell,

GMterie- «. Spielschen .j
k. Irvmmer,

^ Achternstr . 46 . Achterustr . 46.

ist . ! l
Zohlimiisbecre« „ 8
Ltißtüettt» „ 7 „
Kmieern „ 20 „
Miller«

Verkauf
einer

irtfchaft
auf dem Lande.

Eversten. Mit Antritt zum
1 . Nov. d. I . ev . später habe ich eine
in einem verkehrsreichenOrte , in un¬
mittelbarer Nähe der Stadt Olden¬
burg belegene

, von Stengeln 16
befreit Io

kauft

Varl « Ms,
Stanstr . 16.

Billig zu verkaufen 2 gebr. Torf¬
streu -Klosetts Mit Kübel.

Joh . Süstmilch , Klempner,
Heiligengeiststr. 1.

unter günstigen Bedingungen preis¬wert zu verkaufen.
Die Gastwirtschaft ist die einzigeim Orte und daher einem strebsamen

Manne sehr zum Ankauf zu empfehlen.
Jede weitere Auskunft wird gerneerteilt und wollen sich Käufer

'
mit

Unterzeichnetemin Verbindung sehen.
B . Schwarting , Auktionator,

Eversten.

WM. Verkauf.
Zwischenahn . Als Verwalter im

Konkurse über das Vermögen des
Tischlermeisters Hermann August
Peter Dethlefs Hierselbst werde ich

am Mittwoch,
den 20. Juli d. I .,

nachm. 8 Uhr ans.,in und bei der DethlefsschenWohnung
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Schreibkommode, 8 Kaffeetische,
3 andere Tische , 1 Nachtschrank, 1
Kommode, 1 Bücherborte, 1 Leinen¬
schrank , 2 Bettstellen, 3 Spiegel,
4 Garrenstühle, 3 Tabletts , 6 Satz
Butterbrotteller mit Gestell , 4
Paneelborten , 1 Fahrrad , 1 große
Partie Gardinenkasten, Goldleisten,
Kehlleisten, Aufsätze, Säulen,
Spitzen und Vasen, 10 Satz Bett-
stellenbefchläge , 2 Satz Bettstellen-
Garnituren , 6 Dtzd . Schrankschlösser,
1 Dtzd . Satz Kommodcnschlösser , 3
Dtzd . Riegel und verschiedene son¬
stige hier nicht genannte Gegen¬
stände;

auch : 1 große Partie Mahagoni, eich,
und tann . Dielen, sowie uußbaum
und mah. Vernierhölzer;

odann : verschiedenes Handwerker¬
gerät, nämlich: 2 Hobelbänke,
Sägen , Hobel, Beitel, Stech- und
Stammeisen - Bohrer, 2 Geschirr¬
bänke, Hammer , Schraub - und
Leimzwingen rc^

erner : mehrere Bücher verschiedenen
Inhalts.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H . Hrnrichs.

Verpachtung
eines

Sösts mH MssemiW.
Letzter Aufsatz.

Wildeshausen. Die Witwe
Brüning zu Aumühle beabsichtigt
ihren

Sss mH MssmWt,
mit Ausnahme der Forstgrundstücke,
auf 6 oder 10 ev . auch mehr Jahre
im Ganzen oder geteilt mit Antritt
nach Aberntung im Herbst d . I . durch
den Unterzeichneten zu verpachten.

Die Pachtobjekte be 'iehen aus ca.
24 Im Äckerland , 15 da Wiesen und
Weiden und 1,20 da Gartenland , dem
ziemlich neuen , gut eingerichteten
Hauptwohnhause, großen Stallungen,
Speicher, einem zu zwei Wohnungen
eingerichtetenHeuerhause nebst großer
Scheune, Wassermühle und dabei
liegendem Wohnhause.

Bemerkt wird, daß besonders die
Wiesen und Weiden sehr ertragreich
ind und zum größten Teil berieselt

werden (nicht genossenschaftlich ). Dre¬
chen und Häckselschneiden wird durch

Wasserkraft betrieben. .Letztere stets
reichlich vorhanden.

Der Hof liegt sehr angenehm an
der Chaussee, ca. 4 Kilometer von
Bahn und Stadt.

Letzter Vsrpachtungstermin am

Dienstag,
den 19. Juli d . I .,

nachm . 3 Uhr,
in der Wohnung der Verpächterin.

C . Wehrkamp , Aukt.
Zu verkaufen ein neues Haus mit

Garten . Näh . Hochlinderweg 208.
Zu verk . mehr. 1000 Steckrüben-

pslanzen . G . Bruns , Nadorster CH.

Kahrplan der Paffagierdampfer ans der Rvlrrtveser
__ an Sonn - und Feiertagen. _

B. V. V. N. N. B. N. N. R. N.7« *tz30UM
N

stiZÜvZM ab W Bremen -Freihafen 10-b*145 zeo 78V»g«
e°° g«o12-s 4M 48S Vegesack ab 9 °° tzW8«10°»12^° gsS 4S5 Rönnebeck gH gl» gS,8«" IM Iw 445 s»° " Farge » gSSiLw12^ 5SS74»
tzVS10« 1S5SM 5SS „ Oberhammelwarden 8?s

V.
12Zsgzs 7»tzWlios 54- an Brake xLSULS12^0 SW 7«S-s ab Brake an gis 12is 5"

2 >o Hw », », Rechtenfleth ab, 7»s V-
11 °° 4S»lo °° L°o 7«> an Hf Bremerhaven (Geeste) . H 70g 11°° 400» Mit diestmDampfer finden Passagiere nach u . von Bootstationen keine Befördern ««.

Mn WschsrttKKerr.
B. N. ! V. N.71« sj° ! ab dt Bremen -Freihafen Z. an 10 -° 7»8 -0 4-° ' Vegesack «° ab 9-- 6«,8» 4-' Rönnebeck glS S°-8« 4°° Farge 8°° S«v-»> 5-° Oberhammelwarden I 8-° S«v« S«° Brake 8-° 5»v«° e °° I Rechtenfleth I»

7 °- 4«
10»° gs« ^ 1, Nordenham , . 7 -° 4»10« ö« g an V Bremerhaven (Geeste) M „ 7«° 3»

vvri vr« zuuiryen ssremßMd Bremerhaven können vrrr annähernd angegeben werden.
WorMsulsodsr L.IWÄ. Zrsmsn

Gras - Verkauf
Oberlethe.

Hausmann CH. Dannemann das.
läßt am

Sonnabend,
den 16. Juli d . I .,

Präz . 6 Uhr ans . :

12—15 Tip
»nt Gras

im Rispen
pfandweise öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet W . Gloystein , Aukt.

LejfeM. Verkauf
in Gristede.

Zwischenahn . Der KöterHeinrich
Küpke in Gristede läßt wegen
völliger Aufgabe der Landwirtschaft
am

TmHtH de» 1 k. Ziili,
nachm . 2Vs Uhr anfgd . ,

seinen gesamten Beschlag, als;
3 tiedige Kühe,
3 Minder,
2 Sauen mit Aerkekn , als¬

dann 4 relp. 6 Woch. att,
4 größere Schweine,
3V Scheffels. grün . Koggen,
10 do. do. Kaser,
10 do . Kartoffeln,
4 Tagewerk Aras , bestes

KuHhe« liefernd,
ferner das Haus - und Ackergerät,

worunter 1 Dreschmaschine mit
Göpel, 1 Staubmühle , Ackerwagen
mit Zubehör, Wagendielen, Pflug,
Egge, Karren, 1 Einstelldeichsel,
1 Nähmaschine usw.

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Kauflustigewollen sich in Verkäufers
Wohnung versammeln.

Auktionator.

Wegen hohen Alters des Besitzers
habe ich eine

Kolovialwarell-
Handlung,

verbunden mit

Gastwirtschaft
<Erbpachtkrug)

zu verkaufen. Der halbe Kaufpreis
kann zu 3,7o/o stehen bleiben.

Wiarden . I . Müller , Aukt.
Zu verkaufen billig ein fast neues

Wagenderdeck . Nedderendsweg 31.
Billig zu verk . ein gebr. Fahrrad.

Amalienstraße 291.
Metjendorf . Zu verk . eine junge

schwere nahe am Kalben stehende
Kuh ._ G . H . Stolle.

Für Freitag empfehle:
Feinste Schellfische, groß
u. grostmittel , Bratfcheü-
fische , Isländer Schell¬
fische , Brntfchollen , Rot-

zungen , SLeinbntt,
Schleie re.

ff.lebendeSuppenkrebse , Marinaden
u. Räncherwaren täglich frisch.

Lsrw . örruill,
Dänische Fisch -Großhdlg^

Znh. : lod. 8ikdnlrs.
Achternstraste 53.

Achtung ! ^
Landlente ! Hühnerbefitzer!

Eingetroffen eine

IsWkl -Lndnngff
' ,

per Scheffel 70 6 Liter 25
empfiehlt

Zmifche Usttr 'üntt,
Achternstrahe 33 ._

Kropps IsbiMstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
ELSlLSr ? ZLlLtt?

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Rhein -Weine
in gut abgelagerter Qualität empfiehlt
Weingroßhdl . Attg . Lührs,

Fernspr . 453. Kurwickstr . 12,
Zu verlaufen ein allerer großer

Mahagoni - Herren - Schreibtisch.
Augustftraße 46.

Lintel . Zu verk. ein noch neuer

Ackerwagen
mit iv , zoll . Achsen . G . Mühlenbrock.

Llhöie reife Stachelbeeren
sind abzugeben.

Pastorei Kirchhatren.
Zu verk . große Pappkartons , ca.

50 Stück , zu jedem annehmbaren
Preise. _ _ Elisenstr. 3.

Weltall s. MnMeit,
das neu erschienene großartige Werk,
5 Prächtbände in Groß-Oktavformat,
unter Preis umständehalber zu ver¬
kaufen.

Das Werk umfaßt die Resultate
der wissenschaftlichenForschungen auf
allen Gebieten, es ist eine Welt¬
geschichte auf Naturwissenschaftlicher
Grundlage , ein Quell des Wissens
und der Belehrung für Jedermann.

Offerten unter S . 863 an die
Exped. d . Zeitung bis 15. Juli 1904.

Gut erhaltener AE " Blasebalg
zu kaufen gesucht.

Joh . Haye , Ehnernstr. 33.
Zu verkaufen in Metjendorf ca.

D S.- L. bestes Mrl-H
geteilt oder im ganzen wegen Alters¬
schwäche . G . H . Stolle.

Unterricht i« Me»
erteilt M . SsulirSr ..

Waschanstalt « . Plätterei ,
'

K^Ziemiselis, jsäor ^ rt , vjelvXeii-
dtzittzll . Itsiollbalt . illustr . I 'rois-
ttsts ^ r . u . kr . kiummwÄrvL - 11.
VvrdruiästoS -Fitdrik los . Nkasss

0s,ttöi4in1ö4 , Oranisostr . 108.
Oi'088t. Lniis stör LrMvtitz.

Mitesser,
Blütchen , Gesichtspickel , Hautröh
sowie alle Arten Hautnnreinigkeitei,und Hautausschläge verschwind^
unbedingt beim tägl . Gebrauch vo»
Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann L Co . , Radebeul,mit echter Schutzmarke Steckenpserja St . 50 ^ in der Hof -Apotheke.

Mo bosio
ssssrtzüWvMLsedlvi

l «lsr Ws!» ist
AZissIllN-

PUWWSLeNllS.
Dieselbe kSrä .MasserLUS
jeck/rieie ».LllkfecksÜSlie.
SScrks . 8Iotarsn - u.
1/IssokInonkobrIIr

Otto SSlIgsr »,0rsscIsn - I,Ld1su. «

Trinkt

Siimmer -RiiPNnise.
Verfeinerter Ersatz für Knickebein.
Anerkannt feinste Likörmischung dch
Gegenwart . In elegant. Doppelflasche,
durch Kaiser!. Patentamt geschützt.

0srl Wille , Hosliesemt,
Dampffabrik feinsterLikörspezialitäte»

Gelb. Orpington - ü. weiß. Jtal .-
Hahn zu verk . Alexanderstr. 39.
Johannis - u. Himb . Alexanderstr. 38

Moselweine,
billigste Bowlenweine u. feine Quaü»
tätsweine empfiehlt

Carl Wille , Stanstr . 10.

Erfrischenden
Messina -Zitronensaft , hochsein aus
frisch . Frücht, in Flasch, u. ausgewogen.
Kreuzdrogerie,Achternst .32s>b .Markt

Bickbeeren
kaustvLrl Avrils

Veräsuungsslör. u . Vsrstopfung
dsssitiZb äis voblselunsoLsiiclö u.
Isiebt vsräanliobs I -iborins - Usil-
gnslls L liixxsprlnzs . 25 1?1. 10 N .,
SO l?l . 20 N . iMelinLluns . Mbsrss
ä . ä . Vorhalt . I -ippsprinZs Ko . 14.

ttygieniLoks ^ euksitsn,
Kummi -WAfkn elo.

Ifreiel. Arktis , bslsbr. illustr. Lslsloz
i. 6vuv. irsullo gsz. 401?kZ. i. Llurlrsn«

4V1v8l»» llvir 162.

Modebranne
sehr beliebte

in 0«^ ^ -—
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,— Mottenstraste 86 . —

Einen an - er Alexandeir-
stratze belegenen

Bauplatz,
14 Mir . breit «. 40 Mtk.
tief , habe ich zn verkaufen.

Rnd . Meyer, Mnkt.
Vom 14. d. M . an zahle für ab¬

gestielte

sch« ze Mmisbllm
pr . Pfd . 36Pfg

I . Bru ns , Konservenfabrik. ^
billig zu verkaufen.
Ehnernstr . 9, oben.

Sommersprossen
beseitigt man am besten mit
Dr . Kumerfeldts Teintwasser.
Kreuzdrog . , Achternstr. 32a, b. Markt.

"
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